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FrmilceichS Maßnahmen an - er Südgrenze
Vonnet vor dem MinSftereat — NationaWanWe Landung in Port-Bon

- Paris , 28. Januar.
Die Regierung trat am Sonnabend um

1» Uhr im Elysee zu dem angekündigten
Minister rat zusammen.

Rach der amtlichen Verlautbarung hat Außen¬
minister Bonnet dem Ministerrat einen Rück¬
blicküber die außenpolitische Lage erstattet . Zu¬
sammen mit dem Innenminister hat er dem
Wmsterrat ferner über die von der Regierung
m der spanischen Grenze getroffenen
Maßnahmen, die den Erfordernissen der
Sicherheit Frankreichs entsprechen , berichtet.

Der Finanzminister unterbreitete dem Staats¬
präsidenten zur Unterzeichnung auf Vorschlag
des Komitees für Verwaltungsreform
zwei Verordnungen . Der Unterrichtsminister
ließ vom Ministerrat den Gesetzentwurf über
die 150-Jahrfeier der Französischen Revolution
md über die Beteiligung Frankreichs an den
Olympischen Spielen 1940 in Finnland be¬
willigen . Diese beiden Gesetzentwürfe werden
am Dienstag in der Kammer eingebracht
werden.

Grötzte Verwirrung an der
sranzöMth-ivarMchen Grenze

Bilbao , 28 . Januar.
Rach Berichten aus St . Jean de Luz herrscht

« Perpignan, wo sich Negrin und die
übrigen Mitglieder des Bolschewistenausschusses
M Zeit niedergelassen haben , die größte
Nnwirrung. Alle Zufahrtsstraßen und
Lqr zur französischen Grenze sind völlig ver-
siG. Die geschlagenen Bonzen versuchten,
mitKind und Kegel Frankreich zu emeichen.

Nationale im katalonischen
Nordosten gelandet

Paris , 28 . Januar.
Rach Meldungen aus Perpignan sind natio-

mlspanische Truppenabteilungen aus dem
Wasserwege am Sonnabend um 11 Uhr
i» Port- Von, der letzten spanischen Stadt
"or der französischen Grenze, eingetroffen.

4-
9r R. Die Landung nationalspanischer

Truppenim äußersten Nordosten bezweckt
"Heilbar , die fliehenden Roten nun auch von
der entgegengesetzten Seite zu bedrohen und
' » dieZange zu nehmen. Gelingt dieses
Manöverder siegreichen Nationalen , so würde
den auf der Flucht befindlichen Söldlingen
Moskausder Weg zur rettenden französischen
Grenze abgeschnitten werden . Im Augenblick
iiißt sich daher die Tragweite dieser neuen
Mion Francos gar nicht hoch genug ein-

Tarragonas Frauen beteten für den Sieg Francos
Diese Ausnahme , die soeben aus Tarragona eintraf , zeigt die Einwohner auf einem Platz der
Stadt , als sie sür den Sieg der Truppen Francos beteten. (Scherl-Bilderdienst-A)

Außerordentlich deamatifche Lage
As Massenflucht zur sranzösflchen Grenze

verwundete SpaniensreiwMige
in Neapel

Rom , 28. Januar.
M der in den jüngsten Kämpfen in Spanien

" rwundeten italienischen Frei¬
mütigen sind am Sonnabend mit dem ita-
uemschen Lazarettschiff „Gradisca " in Nea-

angekommen. Der italienische Kron-
k. Uaz begrüßte die Legionäre noch vor
Mr Ausschiffung , die in Anwesenheit des spa-
chchm Generalkonsuls und unter überaus
berzlichxr Anteilnahme der Bevölkerung vor
W Mg.

„
Der französische AdmiralstabschefDari an

I an Bord des Kreuzers „Emile Berlin" am
^ uabend früh in Casablanca einge-

Paris , 28. Januar.
Ueber die Lage in Nordkatalonien berichtet

Havas , daß sie „außerordentlich dramatisch " sei.
Der Zustrom katalanischer Flücht¬
linge an der französischen Grenze wächst, wie
Havas weiter meldet , von Stunde zu Stunde.
Am Sonnabendvormittag hätten erstmalig auch
Gruppen bewaffneter Milizen die Grenze
Überschritten ; sie seien sofort entw affn et und
provisorisch interniert worden . Die Zahl der
auf der anderen SSite der Grenze sich drängen¬
den Flüchtlinge könne man auf mehr als
10000 schätzen. Auf dem Seewege sei außerdem
eine ganze Flotte von Schaluppen mit Flücht¬
lingen unterwegs nach französischen Häsen.

Die schon seit Tagen in Alarmbereitschaft
liegenden Garnisonen von Perpignan , Nar-
bonne , Montpellier , Limoges usw . hätten ver¬
schiedene Regimenter an die Grenze entsandt
zur , Besetzung der wichtigsten Uebergangs-
stellungen . So seien z . B . in Cerbere , Perpig
und Prats de Mollo Senegalschützen aus Per¬
pignan eingetrosfen . Dieser verstärkte
Grenzschutz solle einen ordnungsgemäßen
Grenzübertritt und die Weiterleitung der aus
Nordkatalonien kommenden Flüchtlinge nach
Frankreich sichern.

Wie der „Paris ^midi" meldet , scheinen
die rotspanischen Truppeneinheiten , die noch in
Nordkatalonien Nachhutgefechte liefern , in
Wirklichkeit nur dazu zu dienen , den Abtrans¬
port des noch vorhandenen Kriegsmaterials
und des Gros der geschlagenen Truppen nach
Valencia und Madrid zu decken . Schließlich
würden auch noch die übrigen in Katalonien
stehenden Abteilungen versuchen , auf dem See¬

wege nach Süd - und Mittelspanien durchzn-
kommen , um dort weiteren Widerstand zu
versuchen.

In Eilmärschen vorwärts
Barcelona , 28. Januar.

Seit den ersten Morgenstunden des Sonn¬
abend setzen die nationalspanischen Truppen
gemäß dem Wunsche Francos , die Kämpfe in
Katalonien schnellstens zu beenden , in Ge¬
waltmärschen ihr Vorgehen an allen
Kampfabschnitten fort . Auch heute wie im
Vortage ist der feindliche Widerstand
gering. Es wurde eine große Zahl von Ge¬
fangenen gemacht.

Das Armeekorps des Generals Maestrazgo
drang längs der Küstenstriche weiter vor , wo
die Kreisstadt Arenhs de Mar erreicht wurde.

Die wichtige Kreisstadt Granollers, 28
Kilometer nördlich von Barcelona , wird von
zwei Seiten angegriffen . Sonnabendvormittag
waren die nationalen Truppen bis auf wenige
Kilometer an Granollers herangekommen . Das
Gebiet im Dreieck Manrefa —Sabadel —Granol¬
lers wird von versprengten Resten der Roten
gesäubert. Die Bevölkerung zieht allenthal¬
ben den Truppen in freudiger Bewegung ent¬
gegen und schmückt ihre Häuser.

Wandel
im Arbeitseinsatz

Die Entwicklung vollzieht sich heute bei uns
in einem Tempo , daß wir kaum Zeit zu einer
ruhigen Betrachtung finden . Und doch haben
wir allen Anlaß , auch einmal Rückschau zu
halten , um die Leistungen und Erfolge der
deutschen Wiederausbauarbeit in ihrem Um¬
fang und ihrer Größe richtig zu begreifen.
Willkommenen Anlaß dazu gibt uns der so¬
eben erschienene 10 . Jahresbericht der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung , der zwar im wesent¬
lichen die Zeit vom 1 . April 1937 bis zum
31. März 1938 umfaßt ,jedoch in seiner Dar¬
stellung darüber hinaus einen groeßn Teil der
Entwicklung des vergangenen Jahres be¬
handelt.

Kaum ein anderes Gebiet ist so sehr in der
Lage , die Entwicklung der deutschen Wieder¬
aufbauarbeit klar und deutlich zu spiegeln wie
gerade der Arbeitseinsatz. Kennzeichen
des totalen Wandels im Arbeitseinsatz sind
neben der Beseitigung der Restarbeitslosigkeit
ein weiterer starker Anstieg der Beschäftigung
einerseits und eine immer fühlbarer gewordene
Verknappung an Arbeitskräften andererseits.

Wichtig ist, aus dem zehnten Jahresbericht
der Reichsanstalt festzuhalten , daß das Aus¬
maß nicht nur des Rückgangs der Arbeitslosig¬
keit, sondern auch der Zunahme der Zahl der
beschäftigten Arbeiter und Angestellten wieder¬
um stärker war als im Vorjahre ; ein Zeichen
dafür , wie sehr sich bereits die Auswir¬
kungen des neuen Vierjahres¬
planes bemerkbar gemacht haben . Wie
günstig die Entwicklung verlaufen ist, mag
daraus entnommen werden , daß die Zahl der
im Monatsdurchschnitt beschäftigten Arbeiter
und Angestellten im Altreich im Jahre 1937/38
mit rund 18,7 Millionen um über eine Million
größer war als der Stand der Höchstbeschäf-
tigung der Vorkriesenzeit im Jahre 1929. Und
wenn man die Entwicklung bis zum Höchst¬
stand der Beschäftigung im Jahre 1938 weiter¬
verfolgt , dann zeigt sich , daß wir Ende . Sep¬
tember 1938 sogar bei einer Gesamtbeschäf¬
tigung von 20^ Millionen Arbeitern und An¬
gestellten angelangt sind und damit das Jahr
der höchsten Scheinkonjunktur 1929 weit über¬
flügelt haben.

Der Wandel der Verhältnisse im Arbeits¬
einsatz sowie die starken Anforderungen von
Arbeitskräften aller Art , die insbesondere
während der Spitzenarbeitszeiten von den Be¬
trieben des Baugewerbes und der Landwirt¬
schaft an die Arbeitsämter gerichtet wurden,
haben eine Fülle neuer Arbeitseinsatzprobleme
ausgelöst . Dementsprechend ist die Reichsanstalt
immer stärker in den Vollzug staats - und wirt¬
schaftspolitischer Gesetze eingeschaltet worden
und damit noch mehr als bisher zum verant-

DankanVeS
Die dezMO-vsSnflÄen Verletzungen weitgehend gefördert

Berlin , 28. Januar.
Der Reichsminister des Auswärtigen , von

>rbbentrop, hat .beim Ueberschreiten der
Mische Grenze an den polnischen Minister
^ Neuern , Oberst Beck , das nachstehende
E kgrccmm gerichtet:

des polnischen Staatsgcbie-
ich Euer Exzellenz meinen ausrich-

. "Beim Verlassenes möchte
dgftey

h.^ ^ udschaft, die meiner Frau und mir
mend unseres Aufenthaltes in Warschau zu-

ketvorden ist. Ich bin gewiß , daß die

ank s ag en für die überaus herzliche

freundschaftlichen Beziehungen
zwischen unseren beiden Staaten durch die in
Warschau geführten Gespräche weitgehend
gefördert worden sind.

Der Geist, in dem seiner Zeit Marschall Pil-
sudski und der Führer zu einer völligen Neu¬
gestaltung des deutsch- polnischen Verhältnisses
im Jahre 1934 gelangt sind bietet die Gewähr,
daß auch in Zukunft eine ständig fortschreitende
Befriedung und damit eine den Interessen bei¬
der Länder dienende Vertiefung unserer freund¬
nachbarlichen Beziehungen herbeigeführt wer¬
den wird ."

Hermann Göring rum 3V. ganvar 1939
Sechs Jahre sind seit dem denkwürdigen Tage vergangen , an dem Adolf Hitler die Führung
des deutschen Volkes in seine starken Hände nahm . Nur eine kurze Spanne Zeit ! Mit ihrem
unerhört großen Geschehen wiegt sie jedoch in der deutschen Geschichte schwerer als Jahrzehnte
und Jahrhunderte . Sie hat das Schicksal der Nation für Generationen bestimmt.
Am 3 0. Ianuar 19 3 3 : Deutschland lag in den Ketten des Versailler Diktats;
Ehr und Wehr waren ihm genommen . Zum Objekt der internationalen Politik herabgewürdigt,
war es nicht einmal souveräner Herr über seinen eigenen Grund und Boden . Das Volk , in
Parteien , Klassen und Stände zerrissen , litt bitterste Not . Betriebe und Werkstätten waren ver¬
ödet , 7 Millionen Erwerbslose drängten sich vor den Stempelstellen.
Am 30 . Januar 1939 : Das Großdeutsche Reich ragt inmitten der Welt empor , fest
gefügt , ein Stahlblock von innerer Kraft und Geschlossenheit . Frei ist das Land , frei sind
80 Millionen Menschen , frei sind unsere Ströme , gesprengt sind die Fesseln des Tribut¬
systems . Ueber Ehre .und Unabhängigkeit der Nation wachen die Partei und die neue deutsche
Wehrmacht zu Lande , zu Wasser und in der Lust. Und rings im deutschen Lande klingt die
freudige Symphonie deutscher Arbeit.

Wenn am 30. Januar über allen Städten und Dörfern des Grotzdeutschen Reiches von

Tilsit bis Aachen, von Flensburg bis Wien die Hakenkreuzflagge weht , als herrliches
Symbol der deutschen Macht und Größe, blickt das Volkdankbaren Herzens
auf den Mann , der ihm als Retter aus Elend und Schmach den Weg zum glanzvollsten Auf¬

stieg seiner Geschichte bahnte , auf seinen Führer Adolf Hitler.
Hermann Göring



wörtlichenTräger der staatlichen Arbeitseinsatz¬
politik geworden.

Di« im Bericht über die Berufsnachwuchs-
lenkung gegebenen Zahlen kennzeichnen den in
der Befriedigung des Nachwuchsbedarfs der
Berufe eingetretenen Spannungszustand und
unterstreichen die Notwendigkeit sorgfältiger
Auslese, planmäßiger Lenkung der Jugend¬
lichen nach staatspolitischen Gesichtspunkten
und nicht zuletzt auch der ständigen Hebungder
Güte ihrer Ausbildung.

Die Einschaltung der Dienststellung der
Reichsanstaltin die Regelung staats- und wirt-
schaftSpvlitisch bedeutsamer Bauvorhaben nach
der Vierten Anordnung zur Durchführung des
Vierjahresplanes wurde systematisch ansgebaut
und vertieft.

Die wertschaffende Arbeitslosenhilfe, die be¬
reits zu Beginn des Jahres 1936 eine grund¬
legende Aenderung erfahren hatte, ist den
arbeitseinsatzmätzigenNotwendigkeiten ständig
weiter amgepaßt worden. Sie bleibt in dem ihr
gesteckten Rahmen auch künftig ein unentbehr¬
liches Instrument zur Regelung des Arbeits¬
einsatzes . Im Haushaltsjahr 1937M wurden
aus Mitteln der werlschaffenden Arbeitslosen¬
hilfe insgesamt rund 83,4 Millionen RM ge¬
zahlt, mit denen die Ableistung von rund 17,3
Millionen Tagewerken ermöglicht Worden ist.

Die unterstützende Arbeitslosenhilfe ist im
Ausgabenkreis der Reichsanstalt entsprechend
dem starken Rückgang der Arbeitslosigkeit
weiter erheblich zurückgetreten . Hinzuweisen
bleibt u . a. ans die Verbesserung der Unter-
stützungsleistnngenund aus den Fortfall der
Krisenunterstützungsowie auf die weitgehende
Beseitigung der Kurzarbeit.

Recht aufschlußreich sind aus dem zehnten
Jahresbericht der Reichsanstalt endlich noch die
Angaben über die Entwicklung der Finanzen
der Reichsanstalt. Im Laufe des Jahrfünfts
von 1983/34 bis 1937/38 hat die Reichsanstalt
die gesamten Leistungen für die Reichswohl-
fahrtshilfe mit 816 Millionen Reichsmarkdem
Reich erstattet, 300 Millionen Reichsmark für
Reichsstraßen- und Reichswasserstratzenbauten
geleistet , 464 Millionen Reichsmark Wechsel¬
fälligkeiten aus den Arbeitsbeschaffungs¬
programm 1932 und 1933 aus eigenen Mitteln
eingelöst , 41S Millionen Reichsmark Darlehen
an die Gesellschaft Reichsautobahnen gewährt
und 369 Millionen Reichsmark freie Ueber-
schüsse unmittelbar an die Reichskasse ab¬
geliefert. Schließlich wurden 58 Millionen
Reichsmark an die Träger der Rentenversiche¬
rung und 41 Millionen Reichsmarkfür sonstige
Zweige der Arbeitslosenhilfe gezahlt. Die Ge¬
samtsumme der Leistungen der Reichsanstalt
für Reichszwecke beläuft sich demnach einschließ¬
lich einer Leistung von IM Millionen Reichs¬
mark aus dem Rechnungsjahre 1932 auf rund
3,5 Milliarden Reichsmark. ' - ^ ^ -

Merkermrmg FeaneoS
durch Prag

Prag, 27. Januar.
Die Regierung der Republik hat den Beschluß

gefaßt, die Regierung des Generals
Franco, die bisher von der Tschecho-Slowa-
kischen Republik Ls laoto anerkannt war, auch
Ls fürs anzuerkennen.

Keine Gnade für Verbrecher
Zwei Morde und ein TarenLwerfatt gesühnt

Berlin , 28. Januar.
Heute ist der am 8. Februar 1914 geborene

Josef Laib hingerichtet worden, der
durch Urteil des Sondergerichts in Stuttgart
vom 11. Januar 1939 zum Tode verurteilt
worden war. Laib hatte in Ulm eine Kraft¬
droschke für eine Fahrt nach einem anderen Ort
gemietet, unterwegs den Fahrer überfallen, ihn
durch einen Messerstich und Hiebe mit einem
Schlagring verletzt und beraubt.

Am selben Tage wurde der vom Sonder¬
gericht in Stuttgart wegen Mordes, versuchten
Mordes, Verbrechens gegen das Gesetz zum
Schutz des Rechtsfriedens zum Tode und
dauerndem Verlust der bürgerlichenEhrenrechte
verurteilte Karl Reitzing aus Stuttgart

hingerichtet. Reitzing hatte im Dienst¬
gebäude einer Behörde in Stuttgart einen
Polizeihauptwachtmeister erschossen und zwei
ij -Männer zu erschießen versucht.

Ferner wurde der am 26. 3. 1913 geborene
Michael Krug aus Schifferstadt hinge¬
richtet, der von dem Sondergericht in Stutt¬
gart wegen Rechtsfriedensbruchs in Tateinheit
mit Totschlag zum Tode und außerdem wegen
eines Mordversuchs zu 5 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war . Krug hatte am 17. Juli
1938 in Stuttgart bei dem Versuch , eine ver¬
heiratete Frau , mit der er ein Liebesverhältnis
unterhalten hatte, zu ermorden, einen Polizei¬
beamten, der in Ausübung seines Dienstes der
Frau Hilfe bringen wollte, durch zwei Revol-
verschüfle getötet.

Stalin beruft die Varlei zusammen
Organisatorische und technische Milderungen

des Parteiprogramms
Moskau. 27. Januar.

Alle Blätter bringen eine amtliche , von Sta¬
lin Unterzeichnete Mitteilung , wonach auf Be¬
schluß des Zentralkomitees die 18. Tagung
der Bolschewistischen Partei auf den 10. -März
1939 einberufen wird.

Auf der Tagesordnung der Tagung stehen
1 . ein grundlegender Rechenschaftsbericht
Stalins sowie je ein Referat der Revisions¬
kommission und der ständigen Delegation der
Bolschewistischen Partei im Vollzugsausschuß
der Komintern, 2 . ein Referat des Regierungs¬
chefs Molotow über den dritten Fünf-
jah res plan. 3. ein Referat Schadanows
über Abänderungen der Statuten der. Bolsche¬
wistischen Partei ; 4. Wahl einer Kommission
„zur Abänderung des Programms
der Bolschewistischen Partei " . 5 . Wahlen der
Zentralorgane der Partei.

In allen Organisationen der bolschewistischen
Partei sollen die „Wahlen" der Vertreter für
den Kongreß in „geheimer" Abstimmung er¬
folgen. Dabei soll ein Volldelegierter auf
tausend Parteimitglieder fallen, während aus
je zweitausend „Parteikandidaten " ein Dele¬
gierter mit beratender Stimme kommt . Prak¬
tisch wurden diese „Wahlen" bisher so geübt,
daß für die in Frage kommenden Partei¬
organisationen jeweils überhaupt nur ein
Kandidat aufgestellt wurde.

Der Einberufung der 18 . Parteiversamm¬
lung, die bereits seit über einem Jahr fällig
Wau, ist natürlich größte Bedeutung beizulegen.
Schon die Seltenheit dieser Diskussions-
Versammlungen (die 17. hatte Anfang 1934
stattgefunden) beweist ihre Wichtigkeit . Die
Tribüne dieser Tagungen wird erfahrungs¬
gemäß von den Parteigrößen , vor allem auch

.von Stalin selbst , dazu benutzt , um vor den
ungefähr zweitausend .Vertretern des Partei-
äpprates ihre Politik zu rechtfertigen und zu¬
gleich die ^ Generallinie der Partei " neu fest-
zulegen . Während der Aussprachen, die üblicher¬
weise an die Hauptreferate anknüpfen, werden
meist die verschiedensten Aspekte der Innen -,
Wirtschafts- , Außen- und Komintern-Politik des
Bolschewismus berührt.

Während frühere Tagungen, so z . B . die von
1928 und die von 1930 , mitunter stürmische
Kämpfe mit der „Opposition" trotzkistischer oder
sonstiger Prägung brachten, dürfte die bevor¬

stehende Tagung, auf der natürlich nur getreue
und sorgfältig gesiebte Stalin -Anhänger ver¬
treten sein können , keine derartigen Ueber-
raschungen bringen. Immerhin wird auf jeden
Fall der Rechenschaftsbericht Stalins größtes
Interesse Hervorrufen. Die angekündtgtenAen-
derungen des Programms und, der Statuten
der Bolschewistischen Partei dürften vermutlich
in erster Linie organisatorische und technische
und nicht prinzipielle Fragen der bolschewisti¬
schen Doktrin betreffen. Schon die Zusammen¬
setzung der Tagung und der Zentralorgane der
Bolschewistischen Partei dürfte übrigens ver¬
raten , in welchem Umfang die „Säuberung"
der letzten Jahre Lücken in den Partei -Apparat
gerissen hat.

Großer ZapferMeeiO
der Polizei

Der „Tag der deutschen Polizei " wird am
Sonntagabend mit einer repräsentativen Ver¬
anstaltung seinen glanzvollen Abschluß finden.
Um 23.30 Uhr geht vor den Abgeordneten
dös Großdeutschen Reichstages, die vom Reichs¬
minister Or. Frick in das „Haus der Flieger"
eingeladen werden, der Große Zapfen¬
streich der deutschen Polizei vor sich.

Politik in kurzen Worten
Reichsleiter Korpsführer Hühnlein »>.als Folge eines Skiunfalles eine gefäliiM?

Sepsis zu . überstehen hatte, ist von nA
schweren Erkrankung genesen und hat
Dienstgeschäfte wieder ausgenommen. ^

Der Führer ernannte beu Abteilunasleit ».
„ Deutsche Presse" der Presseabteilung dReichsregierung im Reichsministerium iii.
Volksaufklärung und Propaganda , Oberreaü-
rungsrat Hans Fritzsche, zum Minist »,rialrat. -

Durch die Uebertragung besonderer AuA»
dungsaufgaben der SA sind Zweifel darübnaufgetaucht, ob dadurch der NS - Reichskriegerbundin seinerArbeit berührtwürdeoder an seinen Aufgaben sich irgendetwas ä».dern könnte . Der NS -ReichskriegerÜund Mtdemgegenüfer fest, daß in seiner Arbeit, seine«Aufgaben und seiner Bedeutung keinerleiAenderungen eintveten, da er von jeherweder eine vor- noch eine nachmilitärischeA, --
bildung durchzuführen hat.

Auf der Rückreise von Paris nach Stockkwtw
hat sich der schwedische AutzenministeiSandler kurze Zeit in der ReichshauptsM
ausgehalten, wobei er in Abwesenheit desReichsaußenministers von Staatssekretär w»
Weizsäcker empfangen wurde.

Der Militärausschuß dK amerikanischer,Senats hat eine eingehende Untersuchung des
beabsichtigten Verkaufs von 600 amerikanische«
Kriegsflugzeugen an Frankreich angeordnet .

'
Ein Flugzeug der Deutschen Lufthansa flog

zum chilenischen Katastrophengebiet
nach Chillan. An Bord oefanden sich M'
deutsche Aerzte sowie über 1000 Kg . . Sanitäts-
ttrittel und Brot . '

In politischen Kreiftn Tokios vermutet man,
daß in kürze positive Schritte zur Errichtungeiner neuen vereinigten Zentral regie-
rung in China unter Marschall Wupeist
erfolgen werde.

Die am Internationalen Reit- und Fahr¬
turnier in Berlin teilnehmenden fremd¬
ländischen Offiziere wurden im An¬
schluß an eine Kranzniederlegung am Ehren¬
mal Unter den Linden durch den Oberbefehls¬
haber des Heeres, Generaloberst von Brau¬
chitsch, am Sonnabendmittag im HM
Esplanade zur Meldung empfangen.

Der Chef der Ordnungspolizei , st -Obergruh-
penführer General der Polizei >D aluege,
spricht am Sonntag , dem 29. Januar , 19 .40 Uhr,
im Deutschlandsenderund eröffnet eine ständige
Verkehrserziehungssendefolgedes Deutschland-
senders.

Sille für «nlere Landwirtschaft
S7VV0 italienische Landarbeiter kommen nach Deutschland

Berlin , 28. Januar.
In der Zeit vom 9 . bis 24. Januar 1939

haben zwischen italienischenund deutschen Re¬
gierungsstellen Verhandlung e n über die
Hereinnahme italienischer Landarbei¬
ter nach Deutschlandstattgesunden,. Diese Ver¬
handlungen sind am 24. Januar 1939 durch eine
Vereinbarung, die auf italienischer Seite von
Präsident Angelini und auf deutscher Seite von
Staatssekretär vr . Shrup unterzeichnet worden
ist, abgeschlossen worden.

Nachdem im vergangenen Jahre der erste
große Versuch des Einsatzes italienischer
Landarbeiter in Deutschlanddank der ver¬
ständnisvollen und harmonischen Zusammen¬

arbeit der italienischen und deutschen Stelle»
gelungen ist, werden, gestützt auf die Erfah¬
rungen des vergangenen Jahres , auf Grind
der neuen Vereinbarung rn diesemIahre
37 0 0 0 Italienische Landarbeiter nach Deutsch¬
land kommen , um der deutschen LandwirWÜ
bei der Fortführung der Erzeugungsschlacht M
helfen.

Dieser Großeinsatz italienischer Arbeitskräfte
in Deutschland trägt zugleich dazu bei, das
Verständnis und die Freu ndsch a st der bei¬
den großen Achsenmächte weiter zu vertiefen.

HE " Der heutigen Auslage liegt eine Beilage
der Rudolph Karstadt, Wt. -Ges ., Bremen , bei.

Spiegel der Kultur
Theater

Am 24. Januar öffnete das Akademietheater,
das Kammerspielhaus des Burgtheaters , wie¬
der seine Psvrten . Die Bühne hat einen groß¬
zügigen Umbau erfahren; sie ist zu einem
wahren Schmuckkästchen umgestaltet worden.
Als Erösfnungsstückwurde Paul Einsts Lust¬
spiel „Panthalon und seine Söhne " gewählt.

Die im vergangenen Monat eröffnet« neue
Spielzeit der italienischen Opernbühnen steht
im Zeichen zahlreicher Uraufführungen. So
kündigt die Königliche Oper in Rom (Teatro
Reale dell 'Opera) die Uraufführung von „La
Solfara " von Mule an. Die Scala in Mai¬
land bereitet die Premiere von „La Dama
Boba" von Wolf-Ferrari vor. Das Teatro San
Carlo in Neapel bringt die Uraufführung des
„Eingebildeten Kranken" von Jacopa Napoli.
Im Teatro Fenice in Venedig wird Ghedinis
„König Hassan " und im Teatro Carlo Felice
in Genua Carabellas „Jl Candiesiera" in
Uraufführung herausgebracht.

Im Londoner Fernsehsender wird zur Zeit
Humperdincks „Hansel und Gretel" gesendet.
Um eine starke schauspielerische Wirkung zu er¬
zeugen , werden die Rollen mit Schauspielern
besetzt, die so tun , als ob sie singen , während
sie nur agieren. Die Partien selbst werden von
Opernsängern gesungen, die unsichtbar bleiben.
Die Sendungen sollen einen großen Erfolg ge¬
habt haben und den Eindruck großer Natürlich¬
keit erwecken.

-i-
„Die ungarische Hochzeit "

, die neue Operette
von Niep Dostal , kommt am 4. Februar 1939
am WürttembergtschenStaatstheater in Stutt¬
gart zur Uraufführung.

Mul»
Die Gesellschaft der Musikfreunde Baden-

Baden hat beschlossen, jährlich einen Musikpreis
zu stiften , der — mit einem Werkauftrag ver¬
bunden — einem jungen,deutschen Komponisten
zugesprochen wird, dessen künstlerisches Schaffen,
besondere Beachtung undUnterstützung verdient
Mit dem ersten Werkauftrag wurde der 27jäh-
rige Helmut Degen , Lehrer für Theorie und
Komposition in Duisburg , bedacht . Er ist ein
geborener Badenser. Die Uraufführung seines

Werkes wird beim nächsten Stiftungsfest der
Gesellschaft für Musikfreunde Baden - Baden
Ende Dezember1939 oder Anfang Januar 1940
stattfinden.

*
Zum Generalmusikdirektorder Sudetendeut¬

schen Philharmonie (Sitz Reichenberg ) , des
repräsentativen Konzertorchestersdes Sudeten-
gaues, ist der früher in Karlsruhe wirkende
Dirigent Klaus Nettstraeter ernannt wor¬
den . Als zweiter Kapellmeister des Orchesters
wird Fritz Klener tätig sein , der vor einigen
Tagen, wie berichtet , mit großem Erfolg das
Eröffnungskonzert der Sudetendeutschen Phil¬
harmonie im Reichenbe -rger Stadttheater diri¬
giert hat. *

Die Stadt Flensburg veranstaltet ab 29. Ja¬
nuar in Zusammenarbeit zwischen Grenzland¬
theater, Grenzlandorchester und NSG „Kraft
durch Freude" eine „ Festwoche der Romantik".
Neben einheimischen Kräften wirken u . a . die
Pianisten Edmund Schmid und Eduard Erd¬
mann, der Tenor Heinz Marten , die Altistin
Gerttz Molzen sowie die Hamburger Bläser¬
vereinigung des Philharmonischen Staats-
orchvsters mit Hermina Carstens am Flügel
mit.

-i-
Die "Kronprinzessin von Italien hat die

Schirmherrschaftüber den 5 . musikalischen Mai
in Florenz übernommen. Diese wertvolle kul - , ,turelle Veranstaltung beginnt am 2. Mai und Vllvbllvk KUUft
endet am 6 . Juni . Es liegt auf der Linie der
engen deutsch - italienischen Kulturbeziehungen,
daß während dieser Zeit auch deutsche Dirigen¬
ten und Musiker in Erscheinungtreten werden.
So wird Wilhelm Furtwängler Beethovens
neunte Symphonie und Bachs Matthäus -Pas¬
sion zu Gehör bringen, während eine Auffüh¬
rung des „Fliegenden Holländer" von Wagner,
zum Teil , von deutschen Künstlern getragen^
Karl Elmendorfs dirigiert . .

Lippert hat im Einvernehmen mit dem Gau¬
leiter, Reichsminister vr . Goebbels, als Preis¬
träger für 1937 die Dichter Wilhelm Pleher,
Erhard Wittel und Herhbert Menzel bestimmt.
Pleyer erhielt den Preis von 5000 RM für sein
Werk „Die Brüder Tommahans "

, Wettek den
Preis von 3000 RM für sein Werk „Bewäh¬
rung des Herzens" und Menzel den Preis von
2000 RM für sein Werk „ Gedichte der Kame¬
radschaft ". ^

Im Alter von 60 Jahren ist in Zürich die
bekannte Schweizer Dichterin Maria Wäser
nach längerer Krankheit gestorben . Die Stadt
Zürich verlieh der Dichterin den Züricher Lite¬
raturpreis , nachdem die Schweizerische Schiller-
Stiftung schon früher Maria Waser ausgezeich¬
net hatte. Maria Waser, eine geborene Ber¬
nerin , die mit dem Züricher ArchäologenPros.
Otto Waser vermählt war , hat nicht nur mit
ihren Romanen, Novellen, Erzählungen und
Aufsätzen in ihrer Zeit viel inneren Widerhall
gefunden, sondern hat auch für die Berufs¬
organisation der schweizerischen Schriftsteller
mitgewirkt. *

Die philosophische Fakultät der Universität
Tübingen übermittelte der Dichterin Isolde
Kurz zum Silberjubiläum ihrer Ehrenpromo¬
tion und zur Vollendung ihres 86. Lebens¬
jahres durch ein Handschreiben ihres Dekans
Professor I)r. Bebermeyer die herzlichsten Glück¬
wünsche . Die Jubilarin bekundete in einem
Dankschreiben an den Dekan , wie eng sie sich
der Universität Tübingen verbunden fühle.

Schrifttum
Die Reichshauptstadt hat tm Jahre 1935

einen Literaturpreis in Höhe von 10000 RM
gestiftet , der alljährlich in Beträgen von 5000,
3000 und 2000 RM zur Verteilung gelangt.
Oberbürgermeister und Stadtprästdent Or.

daß die Bewachung der Bilder um so schwieri¬
ger wird , je weiter der Krieg sortschreitet , P
sind auch die Gemälde fett über einem Mvs
ohne das notwendige Licht und die Luft ver¬
packt worden. Eine Maßnahme,- diese SchM
vor der möglichen Zerstörung zu bewahren , m
dringend nötig. Man hat den Vorschlag gemacht
daß die Gemälde dem Völkerbund anbertram
werden sollen , und daß sie im VölkerbunMM
in Genf ausgestellt werden, bis in SPanm
wieder günstigere Bedingungen vorhanden
Die Gemälde könnten auch in Gens unter -lo¬
hnt des Direktors des Prado , Sanchez Canto»,
bleiben.

Deutsche Kunft im Ausland
Generalmusikdirektor Knappertsbusch hdtt»

wie im Vorjahre , Wieder einen riesigen EYM
mit seinem ersten diesjährigen Konzert ME'
lassaal Athens. Er dirigierte das griechische -v'
ehester des Athener Odeons. Auf dem Mt un¬
endlichem Beifall bedachten Programm stanM
Werke von Wagner. Mozart , Beethoven u»
Schubert.

Die Lehrgänge für deutsche Sprache und Lit^
ratur , die unter Leitung von vr . L. FryM ' /st.
zent an der ägyptischen Universität
veranstaltet werden, bestehen jetzt , ft» Lst
Jahren . In dieser Zeit haben sie , Wie meL «
schrift für deutsches Sprachleben„ Wutterspra 1
berichtet , mehr als 500 Aegyptern die
der deutschen Sprache und Einblick in
sche Schrifttum vermittelt. Mit neunzigLeib
berichtet , mehr als 500 Aegyptern die

""" " -ft das
M
>»>

Viele Teilnehmer haben dann auch

In der Katharinakirchein Brüssel wurde ein
großes Altarbild , die Himmelfahrt Mariä dar¬
stellend , das im Jahre 1773 der Kirche als Ge¬
schenk vermacht wurde, als ein Meisterwerkdes
P . P . Rubens auf Grund vor kurzem in der
Sakristei der Kirche wiederaufgefundener Do¬
kumente sestgestellt . Das guterhaltene, aller¬
dings stark verschmutzte Altarwerk ist 2,50 Meter
hoch und 1,50 Meter breit.

*

rrznum vermitteln Mir - . . .
nehmern wurde 1938 die Höchstzahl erreuu

Teilnehmer haben dann auch DeuM
und an Ferienkursen deutscher un

sitäten teilgenommen . Seit 1931 bestehtbesucht

Der Präsident der englischen Kunstakademie,
Edwin L . Lutyens, macht in einer Zuschrift an
die „Times " darauf aufmerksam, daß er die
Nachricht erhalten habe, daß 200 der besten Ge¬
mälde der Pradogalerie , die von Madrid ent¬
fernt worden sind , bei ihrer jetzigen Aufbewah¬
rung gefährdet sind . Ganz abgesehen davon,

eine Literatur - Vereinigung unter dem -/»> ,,
„ Aeghpttsche Freunde der deutschen SM°
die 1932 mit ' einer Goethe-Feier 1934 m»
Richgrd-Wagner-Feier und 1937 s»n /i'
Schiller-Ehrung an die Oefsentlichkett g" ».
ist ; diö letzten Jahre beschäftigte sie sich
deutschen Volkslied und den Dichtungen Luv"
Uhlands.

. .

Das Maggro Florenttno hat Wilhelm
wängler eingeladen, mit dem Berliner
harmonischen Orchester und dem Bruno ^ ^
schen Chor in Florenz zwei AussuhrMgv
Matthäus -Passton zu veranstalten. Tre ^
sührungen finde« am 17. und 18-
Florenz statt.
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Wir suchen für unser Getreide- und Futtermittel-
Großhandelsgeschäst zum 1 . April d . I . einen

^v!»rL»»W
mit guterSchulvildungu . mögt.Handelsschulreife

H . Osklmsnn L Lo ., 5tsu 5Z

Freundliche perfekte
Hausgehilfin

und
^Tagmädchen

Stellung gesucht.
us?EN zwischen 19 und 21

.— Uhr Gar teultrake 16.

„„̂
" Ewcnes Hausmädchen

möglichst zum
K Februar 1939 gesucht.
s-Ä,D . Graue, Bremen,'" deich S4, Fernruf 262 64.

Fischers Parkhaus
Oldenburg t. O.

sucht zum 15. Februar

zwei tüchtige
Hausgehilfinnen

bei gutem Lohn.

Sechsräumige
Wohnung (Bad , Heizung) zum
1 . 4. zu vermieten. Angebote un¬
ter A B 101 hauptpostlagernd
Oldenburg.

Friseur
sucht Laden an günstiger Lage,
möglichst mit Wohnung. Ange¬
bote unter D A 898 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten

Unur Vieser Rubrik veröffentlichen
wit Wortanzeigen bis zu ivll Wör¬
tern in der Grundlchrist . Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben . Jedes Wort kostet 8 Pf .,

bei Stellengesuchen 4 Pf. Kttrttrametge « dev „Oldenburger Karhvlrbten"

Wörter mit mehr -als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wort-
Mrzungen , die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen , bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten.

Rabatt nach Tarif

WStMMMSMSE

Möbliertes
Zimmer mit Zentralheizung zu
vermieten. Elisabethstraße Io l.

Erfahrene
Hausschneiderin gesucht . Ange¬
bote unter D S 914 Geschäfts
stelle Oldenburger Nachrichten.

Jüngeres
Dreivierteltagrnädchen zum 15.

ebruar gesucht . Adolf Helms,
ndorst.

Lehrlrng
gesucht . Franke, Polster- und De-
koratlonsgefchäft, Alexand.str . 9,
Telephon 5061.

Daueruneter
sucht zum 1 . April oder später
5 )4—6 - Zimmer - Wohnung mit
Heizung, Bad und Zubehör, ev.
mit Garage. Preis bis 120 RM.
Ev. Tausch gegen 4)4 -Zimmev

Zrgarrennracher
(Heimarbeit) für Dauerbeschäfti¬
gung gesucht . W . Thate L Kohl¬
meier, Bremen, Uhlandstratze 10.

Nachrichten.

2—3 -Zimmer -Wohnung
für sofort oder später gesucht
Miete bis zu 40 RM . Schrift¬
liche Angebote unter C L 887
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach
lichtem_

Junge
Dame sucht Stelle im Büro für
Schriftwechsel und allgemeine
Kontorarberten (evtl, halbtags - .
Angebote unter D U 916 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.

Zwei
bis vier zusammenhängendemö¬
blierte Zimmer mit Bad und
Heizung gesucht . Angebote unter
D N 910 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Gastwirtschaft
altbekannt, sofort oder später zu
verpachten . O . K. Vogt Makler,
Brüderstratze 24, Telephon 4763.

Eime Stetten
Zuverlässiges

rliches junges Mädchen , das
. . .le Arbeiten mit verrichtet, zum
1 . Mai gesucht . Wwe . Anna
Lapken, Timperkrug, Neuenkru¬
ge, Telephon Rastehe 314.

Berufstätige Ofsizierstochter
sucht

möbliertes Zimmer
in gutem Hause.

Angebote unter Ew . 90374 Ge»
schäftsst . Oldenbg. Nachrichten.

Junges
Mädchen für Haus und Garten
zum 1 . März oder 1 . April ge¬
sucht . Einige Kochkenntnisse er¬
wünscht . Keine Landwirtschaft.
Familienanschluß. Meldung er¬
bittet Frau B . Hümme, Silber
kamp bei Hahn i . O.

Alleinstehende
Personen find, in Bad Rothen
selbe als Dauermieter freund¬
liche Ausnahme bei billigsterBe¬
rechnung. Haus Horst , Bad Ro¬
thenfelde, Osnabrücker Str . 75.

Gtvttvngefrttve
Wohnhaus
mit herrlichem Garten erbtei¬
lungshalber preiswert zu ver¬
kaufen . O. K. Vogt, Makler,
Brüderstratze 24, Telephon 4763.

Flotte
Stenotypistin sucht Beschäfti
gung in den Abendstunden. An¬
gebote unter D O 9l1 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Mv Woysnmg
und Gausyatt

Holzkinderbettstelle
w kaufen gesucht. Angebote un-
-er D T 915 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Korbkinderwagen
gut erhalten, billig abzugeben.
Georgstrabe 21.

Schlafzimmer
komplett, neu, von 390 RM an
Ehestandsdarlehen und Kinder¬
beihilfen. Brouwe7, Dragoner-
stratze 12.

KShVSMgS-
« sw GKNÄftMktte«

Moorrremer
Bohnen kauft D. G. Lampe,
Lange Stratze 88.

VeMonen

Junge
Milchziege und zwei kupferne
Pumpen zu verkaufen. G. - Uh¬
lers , Etzhorn 2.

Mitte*
wmrdftü Ss

Hauser
Kapitalien vermittelt Grund¬
stücksmakler Finke. Bergstraße.

Sommerhuttenplatze
am Eichlerwege , geg .über Wald¬
erholungsstätte Streek, zu ver¬
kaufen . Interessenten treffen sich
am 5. Februar , 11 Uhr, in der
Walderholungsstätte. Schrift!.
Angebote dorthin erbeten (Post
Sandkrug i . O-) . '

WLttthe
und Kleidung

Damenklerdung
wird zugeschnitten und Anlei
tung zur Selbstanfertigung er¬
teilt Haarenstratze60 il.

Kaufe
jeden Posten getragen. Damen-,
Herren- und Kindersachen . An-
und Verkauf Fritz Kleen , Häu-
singstratze 7, am Markt, Ruf 3106

Uniform
oder Anzug, der richtige Schnei¬
der ist Schäfer, Lange Str . 64,
Telephon 5366.

Sayrseuge

Auto-
Verwerrung, An- u. Verkaufgevr.
Wagen. Ersatzteile billig bei
Degen , Donnerschwer Str . 78,

» eruruk 4643.

LWoMUE

VeEledeues

Darmausspulungen
Nachtwachen , Leichenbettung , de
Gröot, Haarenstratze 15.

Einfache
gebildete Beamtenwitwe, An¬
fang 50, 1,73 groß, herzvolle
Frohnatur , lebensbejah., möchte
alteren, sympathischen , ritterlich.
Herrn betreuen. Evtl , gemein¬
sames Wohnen. Angebote erbe¬
ten unter D M 909 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten . -

Lampenschirme
werden billigst neu bezogen.
Melkbrink 551 (Konsum) . Jo-
hannisstratze 32.

Buchführung
muß sein . Geschäftsbücher für
Einzelhandel und Handwerk.
Papier -Onken , Lange Str . Ecke.

Buchführung
nach den Vorschriftender Wirt-
schaftsgruppeEinzelhandel wird
eingerichtet und geführt (Fern-
buchhalrung) von Stsuerfach-
mann. Näheres unter A S 851
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Uhren-ReParatUren
preiswert und gut ber

Kühling am Damm.

MStMsM SW
ttvr*attmr

Vermögender
Herr, Mitte 50er , sucht vermö¬
gende Dame zur gemeinsamen
Haushaltsführung (gepflegter
Haushalt und schuldenfreies
Grundstück vorhanden) . Spätere
Heirat nicht ausgeschlossen . An¬
gebote unter D P 912 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.
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Junge intelligente

I ^ onlorLstli»
für Stenographie , Schreibmaschineund allgemeine
Büroarbeiten zum 1. März oder früher gesucht

Paul kücknsr , KrsMskrreuge , 51su 11

Wir suchen zum 1 . März 1939

2 perfektealtere5renotypi 5tinnen
(5tenoW5le«i)
Leistung 290 Silben . — Bewerbungsunterlagen
sind uns umgehend etnzureichen.
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29 . gsnuar 1939 — Vsgsn Lbvsssnbeit ksins kslsr

Für die uns beim Heimgänge unserer lieben Mutter er¬
wiesene Teilnahme sagen wir unserenherzlich st enDank
Oldenburg , im Januar 1939

Essek ^ istsr poraciiss

Ibrv Vermählung geben bekannt

tkrebitskt kuclolpk f-iscligsi

I^ ELligSI ' geb. klslnarälls

klaintiolä (DLL ), 27. llanuar 1939

Brake i. O., den 27. Januar 1939.
Heute morgen 61- Uhr entschlief sanft und ruhig,

mfmge Herzschlag , mein lieber Mann , unser herzens¬
guter Vater, Schwieger- und Großvater, Schwagerund Onkel, der

Kaufmann

fvis ^ i
'iclv ki 'umun^

in seinem 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Lina Brumund geb . Koopmann
Fritz Hadeler und Frau

Christa geb . Brumund
Martin Brumund und Frau

Irmgard geb . Rogge
Fritz Brumund
Lotti Kerber
und Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem
31. Januar , nachmittags 2.45 Uhr. Trauerandacht
um 2)4 Uhr im Hause.

Wir bitten, von Beileidsbesuchenabzusehen.

Nachdem meine geliebte Frau , die mir durch fast
sechzig Jahre die beste Lebensgefährtin war . zur letzten
Ruhe gebettet worden ist, drängt es mich und meine
Tochter , mit inniger und tiefer Dankbarkelt aller derer
zu gedenken , die mit freundlichen und liebevoll teilneh¬
menden Zuschriften und oft verbunden mit herrlichenBlumen- und Kranzspenden an die teure DahmgeMe-
dene und uns gedacht haben.

j Bei der überreichen Fülle von Zuschriften von nah
und fern ist es mir aber letzt ganz unmöglich, jedem ein¬
zelnen zu danken , und so möchte ich denn zunächst am
diesem Wege unserem

QlIsrliS ^ IlckstSn Dank

Ausdruck geben . v. Wallenverg.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen. , ^Reichsvahninspektori . R . Alfred Böning,
sagen wir allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank! Frau Böning und Kinder.
Oldenburg, Uferstraße 18.

Für die vielen Beweise
HeimgangWon Frau Kathy

Teilnahme beim
n 'd resen

danken herzlich '
die Angehörige ».

Oldenburg, Januar 1939 . _ _
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Me Himfer inBrakeund keiner Umgebung
(Schluß)

M Brake, tief an den Mitteldeich ge¬
sichelt, da etwa , wo sich der Doüdeich von ihm
Mweigt , liegt ein altertümliches Haus , das
Mn mancher Beschauer als „das gegebene
Ms für ein Heimatmuseum " ansah . Bedauer¬
licherweise haben wiederholte Feststellungen er-
Bm , daß bei dem hoffnungslosen baulichen
Wändedes Gebäudes eine Erneuerung einem
Kubanfast gleichkäme. So werden die Braker
Heimatfreunde mit offenen Augen zusehen müs-
w, wie dieses malerische , mehr als 200 Jahre
M Gebäude von Jahr zu Jahr mehr verfällt

Nmss der alten Pappel am Mitteldeich in Brake
Aufnahmen (2) : „Nachrichten"-Archiv

Zwischen den beiden Nachbarhäusern stand
einst an der Südkante der Deichkappe der üp¬
pigste Baum Brakes , eine Pappel, die in
Erdhöhe 4,4 Meter und in 2 Meter Höhe 3,6
Meter Umfang besaß. Sie ist schon seit längeren
Jahren abgestorben . Nur der beachtliche hohle
Stumps , mit Beton ausgefüllt , steht noch am
Deichrande . Klägliche Angsttriebe sproßten noch
während der letzten Jahre , nun hat jegliches
Grünen aufgehört.

Das Haus an der Ecke der Langen
und Haasen st ratze, in dem Meister Pin -
gelin einer Stube neben altertümlichen (wenn
auch nicht mehr benutzten ) Alkoven seine Schuhe
besohlt , stammt auch noch aus einer Zeit , in der
die Bauerschaft Brake , also ohne die Ortsteile
Harrien , Neuwarden , Bottwarden und Klipp-
kanne, nicht einmal 200 Einwohner zählte.
Schon lange ist das Einfahrtstor umgewandelt
in eine lebhaft zergliederte dreiteilige Haustür.
Am Holm des Tores ist noch der ursprüngliche
Anschlagklotz für den „ Düssel " vorhanden ; seine
merkwürdige Form ist die einfachste Andeutung
des gehörnten Schädels , der in mehr oder
weniger naturgetreuer Form am Scheitel fast
aller Einfahrtstore zum niedersächsischen Bau¬
ernhause vor 18S0 angebracht war . Hunderte
von Beispielen zeugen noch heute im ganzen
Niedersachsengebiet von dieser alten Sitte . Im
vorliegenden Falle ist es besonders kennzeich¬
nend , daß man um jeden Preis dem alten
Brauche Rechnung tragen wollte , sonst wäre es
für die Festigkeit des Klotzes richtiger gewesen,
die seitlichen Löcher nicht ßinzubohren . In der
erwähnten Arbeit des Oldenburger Jahrbuches
ist ausgeführt , daß dieses Sinnbild am Tor des
Niedersachsenhauses bez. seines Verbreitungs¬

gebietes und seiner Ursprünglichkeit wahrschein¬
lich die an den Hausgiebeln in einigen nieder¬
sächsischen Gegenden vorkommenden gekreuzten
Pferdeköpfe an Bedeutung übertrifft.

Die ursprüngliche Reithbedachung ist längst
dem gewalmten Ziegeldache gewichen ; die Fach¬
werkfüllungen der Osthälfte des Gebäudes sind
mit Mörtel beworfen , und schon lange ist der
Westteil in Ziegelwerk erneuert , aber die vier
kleinen , zwölfmal geteilten Doppelfenster sind
noch im ursprünglichen Zustand erhalten . Das
Dachgeschoß ist, wie es die Regel war , vor¬
gekragt, der Giebel weist eine Bodenluke auf
in mitten von zwei kleinen , sechsmal geteilten
Fenstern . Rechts und links des Tores sind zwei
durch Holzsprossen neunmal geteilte Fenster mit
zarter Barockverzierung zur Erhellung der Diele
angebracht . Betritt man diese , dann bimmelt
ein Glöckchen am Tore , wie anno dazumal , und
man fühlt sich 200 Jahre zurückversetzt. Am
Querbalken der Vorkragung steht geschrieben:

8oI1 Oso gslaria ( anstatt gloria)
IIIV . kstlipxsr tim srstsn V 23

- lost stads Imst adeusostsläsu unä dsx
Ostristö 3n ssin.

ßstnst Limms gsstordsu ^ nno 1740
äsn 26tsn Osssmdsr

- Die Inschrift über der Tür lalltet:
lostau Liinins

Lorgst niostt dott lebst noch . a . 8 . L.
tiuuo 1738, >1sn 20tsn Aar . ,

Die Familie Kimme ist noch heute stark in
Brake vertreten . Im Jahre 1847 war Wwe.
Harm Hinr . Haase Eigentümer des Hauses
Kimme , 1892 deren Schwiegertöchter Wwe . Joh.
Christa Haase geb . Volk . Nach kurzem Zwi¬

schenbesitz der Erben wurden Beruh . Bolle
und Teilhaber Eigentümer : 1901 geht das Haus
durch Kauf an B . Hinrich Fröhlich und 1919
an den in Bremen wohnenden Netzmacher O.
R . Martischart. Das kleine Brake erfuhr
um 1860 geradezu eine Ueberschwemmung durch
die Familie Haas e ; . ihre Ländereien waren in
nicht weniger als sieben Katasterartikeln nach¬
gewiesen . Die um 1850 entstandene Haasen (oder

besser Haase-) straße führt sicherlichihren Namen
auf diese Familie zürück, denn damals gehörte
ihr das beschriebene Eckhaus , ferner das erste
Nachbarhaus einem Manne Ernst Haase (jetzt
I . A . Renken ) und das vierte Haus vom Deiche
aus einem Gerd Haase (jetzt H . F . G . Neu¬
mann ) . Heute gibt es an dieser Straße nur
einen Hausbesitzer namens Haase . Auch die
Familie Kimme ist dort noch ansässig . Im
Jahre 1903 mutzte 'das malerische Gärtchen des
Eckhauses am Deich eine Fläche hergeben zur
Verbreiterung der bis dahin ganz schmalen
Einfahrt zur Haasestraße.

AusdemTagebuch eines Bulin-innerBauer«
überEreignisseindenJahren 1859 bis 1679

Mi st absehbarer Zeit nicht mehr sein wird.
DasMünde trägt die Inschrift:

^ .ääiek Lstilislrss
WIsakst stiistisstss

Luna 1731 äsn 2 . Lmgustus
üm Vsssn äisssr Vsit vsrgsbt inlt iür

dstümmsi , ,
ürllL evsbl lob rnir 2um 8it 2 ääs Imtt-

ssbloü in äsu Himmsl.
Ach dem Stadtplan von 1798 gehörte das
Aus einem Schulz, schon 1847 wird Wwe.
Mist Hellenberg als Eigentümerin ge-
Mnt ; sie wurde beerbt von ihrör Schwieger-
Wer Wwe. Hans Magnus Eduard Hellen-
M geb. Jäger , diese 1883 bzw . 1899 wiederum
« ihrer Tochter Anna Petronell «, Ehefrau des
« >n Friedr. Penzin. 1911 kaufte Alminus

Arg Christel Addtcks das Haus , von dem
Mö Hinrich Borries erwarb . 1927 er¬

erbt es Hafenmeister Max Ernst Gollin
« seine Ehefrau , Frieda geb. Fatzmer . Das«bände war , wie ursprünglich alle Wohn-
Mude m der Wesermarsch , mit Reith gedeckt,
^ gesehen von der Ziegelbedachung , erfuhr das
« s im Laufe der 108 Jahre manche andere
Mhere Veränderung , es gewährt aber noch
Me mit seinen kleinen Fensterscheiben und der
« zen alterttrmlichen Fachwerkbauweise einen
WollenAnblick.

-ms weiter ostwärts stehende Nachbar-
v "sind es war ähnlich gebaut ; es ist 1906«gebrochen und durch das jetzige Haus des
« Marztes Or. Schultz ersetzt worden . Dieses

! etwa 20g Jahre alte reithgedeckte Haus mit
bcr, dreifach geteilter Haustür gehörte 1798

MMinerZ . Derselbe scheint zu der Zeit
Eigentümer eines Hauses gewesen zu sein,

^ Msen Stelle heute , dem „Telegraph " gegen-
m, das „Kaffee Brommy " steht, an dessen

>t ilberstricheuerGiebelwand man übrigens
„ lesen kann, daß es ehedem „Büsings Re-
t.W »t" und davor „Hinrichs Gasthof " ge-
sts n ^ Die früheren Eigentümer des Hau-

Schultz , die Kinder des . Kaufmanns
«Wlw Groß, namttxn ihr Haus „Califor-

) ! dieser Scherzname wurde in Zusammen-
. gebracht mit der Aufteilung des Gebäudes
-x„? lele kleine kümmerliche Wohnungen . Imd»Ne 1887 wurde Diedr . Aug . Joh . Groß
km- Töchter Lucie , Caroline und Johanne

Mittumer des Hauses . 1906 kaufte es der
2 'Wister M . E . Gollin, 1915 der Kauf-

Sten Justus Thyseliusund 1933 der« h'M - t vr. Schul tz.

Zu den wichtigsten Heimatschriften aus ver- Beweis für die hohe Bildungsstufe unserer
gangener Zeit gehören die Haus - und Ta- bäuerlichen Bevölkerung , insbesondere für ihre
ge büchen unserer Bauern ; denn dort finden Teilnahme an dem Zeitgeschehen , an den Zu-
Wir zuverlässige Nachrichten über den Zustand ständen und an der Entwickelung ihrer Um¬

rund die Entwickelung mancher Gegenden und gebung . Für die heimische Hof- und
Familien , über die wir nirgends sonst etwas Familtensorschung bilden solche Nieder¬
erfahren können . Bücher Und Zeitungen mit schriften ein unersetzliches Gut . Solche Quellen
derartigem Inhalt gab es vor 200 bis 300 immer mehr aufzufinden und auszuwerten , ist
Jahren noch nicht. So sind die Niederschriften heute eine vordringliche , willkommene Arbeit
der- Bauern die einzige Quelle für Familien - für jeden , der auf diesem Gebiete sich eine Auf-
und Heimatforschung , zugleich aber auch ein gäbe gestellt hat . Alte bäuerliche Haus - und

Hans Martischart an der Ecke der Langen- und Haase-Straßr in Brake. Erbaut 1780

WM

Tagebücher sind nicht zahlreich auf uns gekom¬
men . Daß sie einst sehr häufig , wenn nicht gar
auf jedem größeren Hofe zu finden waren , ist
mit Sicherheit anzunehmen . Vor uns liegt
das Tagebuch eines Bauern aus Butjadingen

aus der Zeit von 1659 vis 1679.
Sprachform und Schreibung sind oft kompli¬
ziert und erschweren an manchen Stellen den
Sinn . In dem folgenden Nachdruck sind daher
manche Fälle dem heutigen Zustande von Wort
und Schrift zum besseren Verständnis angegli¬
chen. Manche alte Form ist aber auch der Ur¬
schrift getreu beibehalten . Die Niederschrift ist
nach Jahren geordnet.

1659
Den 7 .

' März in Butsadingerland Vieh aus¬
gezeichnet, so Ihr Gnaden in Schulden ange¬
nommen . August 8 Graf Anton Günther sein
Gemahl zu Oldenburg eingeführt und Beilager
gehalten , ist mit zehn Kutschen, zwölf Trom¬
petern , zwei Heerpauken köstlich eingeholt . Umb
diese Zeit Hat es so viel geregnet , daß im Stege¬
lande die Huntedeiche durchgebrochen und die
Leute in Moriem ihr Vieh drei Wochen vor
Michael aufn Stall binden müssen . Den 11.
Oktober Stallotz vor Ihr Gnaden in Bremen
gekofft. Den 22. Oktober auß Cölln gereiset , den
26. in Oldenburg , abends umb 10 Uhren , ist
ein schlecht Markt zu Cölln gewesen.

1664
Den 7 . November ist ein Komet erschienen,

So bei die drei Wochen gestanden , ist greulich
anzusehen gewesen . Selbiges Jahr ist wieder
ein Komet erschienen, -auf Weihnachten abent
erstlich sich sehen lassen , auch bei die 20 Wochen
gestanden , ist nicht so greulich wie die vorige
anzusehen gewesen.

1665
Die Kirche zum Schwei höher unter Boden

gemacht, neue Priechel darin . Hat jeder Bauer
dazu geben müssen 10 Taler , die Köter 24 bis
36 Grot , ohngefähr zu zwei Mal.

1667
. Ein Mann von Atens den '3 . April , genannt
Umme Busch, gerädert , seine Frau enthauptet,
darum , daß sie ihren Sohn von 19 Jahren den
Hals umgedrehet , dito eine Magd gerichtet, so
ihr Kind umgebracht . Den 9. Juni zu Mittag
umb 10 Uhr der alte Grass von Oldenburg
gestorben , seines Alters 84 Jahr weniger M
Monat , regiert 64 Jahr . Den 9 . Juli Ihr.
fürstl . Gnaden von Zerbst, Fürst Johann , Besitz
in dem alten Hoben (Hofen ) nehmen laßen

SS

kin Slick in unsere Tcksu kennt er regt innen siiesi



Z82
durch Carsten Günther, Gerichtschreiber zu Je¬
ver, undt zwei Bürger auß Jever.

1670
im Butjadingerland ein so großer Mangel an
Waßer und Futter gewesen , daß die Leute mit
ihr Vieh nicht zu raten gewußt, haben von
jedes IM Land genau ein Foder Heu be¬
kommen , viel Vieh verschmachtet und verdorben.

1671
ist ein warmer Winter gewesen mit unerhört
vielem Regen, selbiges . Jahr die Ganse den 24.
Januar angefangen zu legen . Im Mai der
Schill Gaste in Oldenburg 9)4 Grote und der
Haber 3)4 Grote gegolten , Rochen 17 Grote.

1673
Den 21. Februar das Pfund alte Botter zu

Bremen verkofft vor 5 Grote weniger 1 Schwä¬
ren, das 100 Pfd . Kese M Taler , alt Spe« 3
Grote das Pfund . Zum 7. in Oldenburg das
Pfd . Botter 3)4 Grote, Hoi Kese 100 Pfd . IN
Taler . Im Vorsommer das Hafendorfer Sandt
mit 180 Strich Vieh und 2 Menschen zu Asche
verbranndt.

1673
ist großer Mangel an Foder (Futter ) gewest,
daß zu Goltzwarden die Leute ihr Vieh den
1 . Mertz austreiben müßen, der Rocken 16 Grote,
Gerste 18, Haber 15, Bonen 30 Grote gegolten.
Von 1669 bis jetzt Wollfette und geldlose Zeit.
Gott wird gedankt vor wollseile Zeit und hin¬
wieder Klage und Jammer umb Geld . Den
27. Juli die sämptliche Müntz , so gangbar, alle
verändert und abgesetzet , die 24 Grote auf 20,
die 12 auf 10 und so forton. Ist ein naß Som¬
mer gewesen , desgleichen man nicht gedenket.
Hernach um Weihnachten das- Vieh angefangen
zu sterben , daß an etlichen Orten wenig übrig
geblieben . Berend aufm Sehfeld über die 50
Kühe abgestorben und Jungvieh 40 Stück.

1675
Den 9. Juni die Kirche zu Sehfeld auch die

Mühle daselbst angesangenzu bauen. Umb diese
Zeit so viel Mäuse und Ratten im Felde und
auf dem Mohr gewesen , daß sie an Korn, Rocken,
Graß unmenschlich Schaden getan, den Men¬
schen und Vieh alles weggefressen haben, und
daß großer Jammer deswegen allhier gewesen.
Drei Wochen vor Weihnachten ist der Hunte¬
deich durchgebrochen und das Wasser bis die
Schweher Kirch vorbeigekommen , allwo mit
Schiffen übers Land fahren können.

quatierung ins Land gelegt , auf 80 Jück ein
Mann, dem sie Essen und Trinken und Unter¬
halt verschaffen müßen, den 2. April das Fuß¬
volk weck kommen , aber frische in der Pelle
gelegt . Was sie den Leuten vor Last angetan,
weiß der am besten , der sie haben müßen. Umb
diese Zeit ein trocken Vorjahr, daß in sechs
Wochen Ostenwindt und so eine kalte dürre
Zeit gewesen , daß nicht zu sagen . Die Ratten
haben die Kühe auf den Stallen lebendig an¬
getastet , haben auch mir eine , einer Handbreit
groß , Fell und Fleisch vom Leib gefressen bis
aus die bloße Rippen. Den 27. Juli ist ein
starkes Donnerwetter und Sturmwindt einem
Erdbeben gleich gewesen . Das Wetter ist in
Oldenburg in Rat Haneken Hautz geschlagen,
die gantze Stadt von der Markt bis an die
Heilig. Geist Porten nicht ein einzig Hautz
geblieben, sondern alles zwischen - Wall und
Müren abgebrandt. Ist eine elende Zeit ge¬
wesen , daß man nicht anders gemeint, der
Jüngste Tag wollt kommen . Was diesen Som¬
mer eine brennende Hitze und dürre Zeit ge¬
wesen , ist nicht auß zu sprechen . Der Nach¬
sommer ist gut geworden, im August das Graß
angefangen zu wachsen , daß überflüssig und
Gott fei Lob , genug. Im September und Okto¬
ber noch Graß gemeit und Heu gemacht.

1677
Den 10. Februar die Ovelgönne demoliert,

den 1 . May habe ich dieses Buch (Hamelmanns
Chronik) von Johann Cückens zu Bremen ge¬
rosst vor einen Krut Kese, daß Krut soll er aber
selbst schicken. Den 31. Juli einen unerhörten
Schaden am Halse bekommen , der Brum ge¬
nannt.

1678
Im Anfang May Zeitung hier gekommen,

daß der Frantzosewollte ins Land fallen, daher
viel mit ihr Gut nach Bremen und Jever ge¬
flüchtet . Im Sommer ein alltäglichhitziges Fie¬
ber und und schwere Krankheit unter den Leu¬
ten grassiert, daß nicht zu sagen ; sein wenig
übrig geblieben, so nicht daran mutzen . Sein
so viel Ratten und Meuse gewesen , daß nicht zu
schreiben , großen Mangel an Foder, die Kühe
bis Mahdag aus dem Stall gestanden.

1679
Den 27. Juli die Frantzosen hier ins Land

gefallen , mit 300 Mann , Roten Kirchen , Eck¬
warden, Burhafe mehrentheils aus geplündert,

und von die 2 Grafschaftengroßen Brandtschatz
gefordert, haben greulich miteinander hausiert.
Die Leute auf dem Lande sein mehrentheils

Das vorjährige Jubiläum des Peter-
Friedrich - Ludwig - Hospitals läßt
die Frage zu , ob es das erste und älteste Kran¬
kenhaus in unserer Stadt ist. Das ist nicht der
Fall . Bereits im Mittealter gab es hier das
vom AbtOltmanndes Klosters Rastede an
der Gaststraße gegründete Armen - oder
Gasthaus, in das Arme und Gebrechliche
ausgenommen wurden. Betreuerin dieses Hau¬
ses wird die Elendengilde gewesen sein , die
während des Mittelalters hier in der Stadt
existierte und für Aufnahme ihrer unvermögen¬
den Mitglieder in das Gasthaus bemüht war.

Schon vorher stand bei der alten Heili¬
gengeistkirche (heute der Lappan) ein
Siechen Haus zum Hl. Geist etwa an der
Stelle unserer heutigen Gaststätte „Astoria" wie¬
der auf. In dieses Haus wurden Aussätzige
gebannt, um die Ansteckungsgefahr in der eng¬
bebauten alten Stadt zu mindern . Um das
Jahr 1850 wurde aus diesem Siechenhausedas
Armenhaus zu Sankt Gertrud. Hier¬
in fanden Arme, aber keine KrankenAufnahme.
Seitdem wurden letztere in fünf jenseits dös
Stadtwalles am Ende der Gaststraße errichteten
sog . „ Elenden Buden" untergebracht und
gepflegt, aber auch in diese , später auf sieben
angewachsene Buden kamen Arme hinein, denn
diese überwogen die Kranken. Als zur Dänen¬
zeit die Festungswerke Oldenburgs vervoll¬
kommnet wurden und die genannten Buden
verschwindenmutzten , konnten Kranke nur noch
in zwei auf dem heutigen Wasfenplatze stehen¬
den Baracken untergevracht werden, die vorher
dem dänischen Militär als Lazarett gedient hat¬
ten. Auch die Kranken des ersten herzoglichen
Militärs , der sog . „ Knobelgarde" (nach ihrem
Hauptmann v . Knobel so benannt) und später,
nach 1814, des Infanterie -Regiments wurden
in diesen Baracken behandelt. 1807 waren es
vier Baracken , worin Zivil und Militär der
Genesung entgegenharrten. Damals herrschten
in den Baracken aber bereits unhaltbare Zu¬

weck geflüchtet , sonderlich die Vögte . M.-,,.
Frau und Kind sind nach Varel und
geflüchtet gewesen .

"

stände . Obdachlose und Arme hausten neben
krankten in den im schlechtesten baulichen ^
stände strotzenden Elensquartieren , und dasTreiben in diesen Behausungen' bildete bei d»Bürgerschaft einen ständigen Stein des U,,
stotzes. 1834 drängte die herzogliche Regier »»»
auf Abbruch der Baracken , da gesundheits - M
sittenpolizeiliche Gründe sie dazu bewogen
Zwei Jahre später erfolgte die Räumung undNiederlegung. der über ein Jahrhunderts alsLazarett dienenden Baracken, deren Einrich¬tungsgegenstände, völlig verwahrlost, auf de«Dobbengelände verbrannt wurden.

Während der Franzosenzeit (1811 bis Mn
hatten die Fremden im hiesigen Schloß
Lazarett eingerichtet und, als dieses nichtausreichte, ein solches im „ Neuen Hause " der
dem Heiligengeisttor untergebracht. Ende de«
Jahres 1811 wurde in dem Hause HaarenstkM
Nr . 21, worin sich Gastwirtschaft befand , ein
Lazarett für das Militär eingerichtet , das üb«
60 Betten verfügte und wozu Kaufleuteaus d«Stadt die notwendigen Einrichtungsgegenstände
geliefert hatten. Sie wie auch viele Handwerk«
sind nachher nur kärglich entschädigt worden.
Endlich existierte seit den 20er Jahren des Vorst
gen Jahrhunderts für kurze Zeit ein Mili.
tärhospitalamStau in einem der Häu-
fer zwischen Schiffer- und Bletcherstraße.

Alle diese Einrichtungen genügten nur den
zeitlich an sie gestellten Anforderungen und
waren ja auch nicht allen erkrankten Bürger»
zugänglich. Das Anwachsen der städtischen Bst
völkerungund der Ausbruch der Blattern mach-
ten den Bau eines allgemeinen Hospitals er¬
forderlich. 1838 wurde dessen Bau begonnen,
1841 konnte das Hospital seiner Bestimmung
übergeben werden. 1892/93 entstand an der Mn-
uienstratze das Evangelische Krankenhaus , das
sich inzwischen oftmals vergrößerte, nachdem
bereist 1870 an der Georgstraße das Pius-
Hospital erbaut worden war . Das Elisabeth,
Kinderkrankenhaus besteht seit 1872.

EhenmSige SldMdueger Keimkenanftallen

1676
Den 14. Januar was vor Jammer und

Großen Hunger nach Brodt und Getreide umb
diese Zeit gewesen , steht nicht auß zu reden,
denn von den Meusen nichts übrig blieb , weder
Rocken, Gersten , Bohn und Kohl , daß vor Hun¬
ger viele schmerzlich gedruckt . Habe den 12. Ja¬
nuar gebackt, wie nun das Gesinde so lange
vorm Backofen zu Hautz , daß sie eine Mahlzeit
thun, sind 4 Brodt unterdetz weck gestohlen . Den
23. Januar hat der König von Denemark In-

Me mtttelalterliihe Stadt
als Ueweuttg von Familiennamen in dev Stadt Oldenburg

Die Notwendigkeit, Familiennamen zu
führen, ging von dem engen Zusammenlebenin
den mittelalterlichen Städten aus . Es ist daher
auch nur natürlich, datz viele Familiennamen

Um den ..Steert" der Insel Spiekeroog
Es ist noch gar nicht solange her, datz man

sich sehr lebhaft darüber unterhielt, ob der
z„S teert " von Spiekeroog nun zu Ol¬
denburg gehört oder aber preußisches Ge¬
biet sei. Schuld an diesen Meinungsverschie¬
denheiten war die berühmte- „ Gold en e Li¬
nie " . Sie führte vom Festland aus in der
Weise aus die Insel Spiekeroog zu , daß der
östliche „ Steert " dieser Insel zweifellos als
oldenburgisches Hoheitsgebiet gelten mutzte.
Während Preußen den größten Teil der Insel
als Besitz hatte, konnte man, so wurde an¬
genommen, für den östlichen Steert mit Fug
und Recht oldenburgischesRecht gelten lassen.
Und da waren es besonders die Jagdberech¬
tigten, die sich gern die einstmals weniger schar¬
fen Bestimmungen des oldenburgischen Jagd¬
gesetzes zu eigen machten , wenn ihnen das
preußische Jagdgesetzzu strenge zu sein schien.

Die „ Goldene Linie" blickt bereits auf ein
Alter von rund zweihundert Jahren zurück. .
Man hat sie so benannt, weil diese Linie
(Grenze zwischen Oldenburg und Ostfriesland)
auf der Landkarte mit goldgelber Farbe ein¬
getragen war . Im übrigen ist diese Linienfüh¬
rung weniger „goldig" gewesen , und sie hat
mehr als einmal zu langandauernden Ausein¬
andersetzungen Anlaß gegeben.

Beim Fortgang der Bedeichung der Harle¬
marsch hatte man auf dem Sophiengrodendeich
einen Grenzpfahl gesetzt. Für lange Zeit ge¬
nügte diese Grenzfestsetzung . Dann schritt die
Bedeichung aber immer weiter vor, und der ein¬
stige Grenzpfahl geriet immer tiefer ins „ Land¬
innere" . So kam man im Jahre 1666 überein,
eine weit in die See hinauslaufende neue
Grenzlinie zu ziehen . Sie sollte „ zwischen beiden
Territorien eine richtige und beständige Schei-

„ düng und Grenzlinie zu ewigen Tagen" bilden
und „durch die Harle bis in die See in infini-
tum gerade hinauslausen " .

Zu diesem Zwecke zog man von dem oben
erwähnten Grenzpfahl im Sophiengrodendeich
eine „ mathematisch festgelegte ideelle Linie" mit
Hilfe des am Ostende des damaligen Spieker¬
oog wie auf dem Westende von Wangeroogeer¬
richteten Baaken gefundenen Mittelpunkt der
beide Inseln scheidenden Harle. Als man indes
im Jahre 1743 sich dieser Grenzziehung er¬
innerte, hatte sich die Situation wesentlich ge¬
ändert. Infolge der beträchtlichen Verschiebung
der beiden Inseln von Westen nach Osten führte
die „Goldene Linie" nicht mehr mitten durch die
Harle, sondern sie lies über die Ostspitze von
Spiekeroog.

Man schloß 1743 einen Vertrag, dem man
folgendes hinzrzfügte : „ dahingegen ist wegen der
Strandungen nöch in Sonderheit beschlossen,
datz, gedachter Grenzlinie ungeachtet, der Har -
relstrom, er möge jetzt und künftig fließen,
wie er wolle , zur Norm dienen soll ." Als nach
der Vereinigung Ostfrieslands mit Preußen
ein neuer Vertrag geschlossen wurde, erkannte
man die bisherige Grenzlinie als richtig an.
Allerdings ohne eine näher Bezeichnung über
die Territorialhoheit auf der Harle und ihren
beiderseitigen Ufern.

Inzwischen hat der Streit um die „ Goldene
Linie" sein Ende gefunden. Die neuen Land¬
karten zeigen an Stelle der „ Goldenen Linie",
die wohl allzu mathematisch genau war , eine
„veränderlicheLinie"

, die von Harle zunächst in
gerader Linie durch das Watt nordöstlich auf
Wangerooge zu führt , dann aber, sich nordwest¬
lich wendend, zwischen Spiekeroog und Wan¬
gerooge durch dis Harle seewärts verläuft . Mit
dem oldenburgischen „ Steert " auf Spiekeroog
ist es also endgültig vorbei, und die einstige
Bedeutung der „Goldenen Linie" gehört der
Geschichte für immer an.

ihren Ursprung in dem mittelalterlichen Ge¬
meinwesen haben.

Dis Einwohner der Städte waren freie Bür¬
ger. Es galt in alter Zeit der Rechtsgrundsatz:
„Stadtluft macht frei " . Daher kommen die
Familiennamen Bürger und in der platt¬
deutschen Form Börger. Im Gegensatz zu
ihnen standen die Dörfler, die vielfach von
dem Edelmann abhängig waren. Viele Stadt¬
gründungen nahmen ihren Ausgang von einer
Burg . Das gilt auch für unsere Gau- und Lan¬
deshauptstadt Oldenburg . Die Insassen der
Burg waren die Burgmannen . Oldenburg hat
die niederdeutsche Fassung dieser Bezeichnung,
Borgmann, als Familienname . Die Müh¬
lengerechtigkeit gebührte dem Burgherrn , er
übertrug sie auf den Burgsmüller. Unter
dem Schutze der Burg wohnten in den engen
Gassen die Häusler. Ein Kaufmann, der
Tuche und Stoffe verkaufte, war der Ellen¬
bürger.

Recht zahlreich waren die Aemter, die die
mittelalterliche Stadtverwaltung zu vergeben
hatte. An der Spitze der Bürgerschaft stand der
Rath. Jedes Mitglied des Rats war ein
Rathmann oder Rathgeber. Ans ihrer
Mitte ' wurde der Bürgermeister erkoren . Sein
Amt war der Ursprung der Familiennamen
Bur me ist er , Burmester und Bauer¬
meister. In vielen Fällen waren die Rat¬
mannen gleichzeitig die Richter der Stadt.
T«r Gerichtsdiener war der Büttel . Sein Amt
liegt dem Familiennamen Bötel zu Grunde.
Die schriftlrchen Arbeiten der Stadtverwaltung
erledigte der Schreiber oder Schriebe!
oder Schliefer. Der Beamte der die ge¬
meindlichen Leistungen einzntretben hatte, also
dem späteren Steuereinnehmer oder gar dem
Vollziehungsbeamten entsprach , war der
Schultheiß, Seine Amtsbezeichnung steckt
auch in Schulte , Schulze , Schulz,
Schultze und Schultz. Die Stadt Olden¬
burg hat über 170 selbständige Haushaltungen
mit diesem Familiennamen , der nächst Meyer,
Müller und Schmidt zu den am häufigsten vor¬
kommenden deutschen Familiennamen gehört.

Auf Amtsbezeichnungen ans dem Verwal¬
tungsdienst, wenn auch nicht gerade des städti¬
schen Gemeinwesens, gehen noch weitere Fa¬
miliennamen zurück. Der Beauftragte einer

Herrschaft war der Vogt. Im Oldenburg«
Lande hatte jedes Kirchspiel schon zu der Zeit
des Grafen Anton Günther einen gräflichen
Vogt, der die Polizeigewalt inne hatte. Olden¬
burg hat die Familiennamen Vogt , Voigt
und de Voogd . Der Amann oder richtig«
Ammann war der Vorsteher eines Bezirks , Wie
noch heute in manchem Schweizer Kanton der
erste Beamte der Landammann ist. In verschie¬
denen deutschen Landen nannte sich der Ver¬
walter einer Vogtei der Drost . Auch seine
Amtsbezeichnung tritt in Oldenburg als Fa¬
milienname ans. Endlich sind hier noch m
Familiennamen Gras und G « e>es ! M
nennen. Das Amt des 'Grasen ivar ursprüng¬
lich ein Amt zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung auf irgendeinem Sondergebiet. So ged
es Holzgrafen und Wassergrafen, wie es in
un-serm Oldenburger Land noch heute den
Deichgräfen gibt.

Die mittelalterliche Stadt war von Wallund
Graben umgeben, und vielfach mächtige Torr
schützten die Eingänge der Straßen,in die Um¬
wallung. In Oldenburg sind noch die Name«
der alten Tore erhalten, obwohl die Mauer-
Werke längst zerstört wurden. Friesoythe hm
noch einen Torturm aufzuweisen. Der Wärt«
des Tores war der Pförtner oder Polt-
n er . Ihn unterstützte' der Wachtmann oder
die Schild wach . In kriegerischen Zette«
Hattert die mittelalterlichen Städte eigene
Krieger. Der einzelne Soldat war d«
Kriegsmann. In Notzeiten bot man me
Landwehr aus . Auf den Wällen stand d«
Schütze . Ein Büssenschütt war ein Büch¬
senschüße , der die Haken - oder Wallbüchst trug.
Als stolzeste Kriegstruppe fehlten auch nicht die
Reiter oder Reuter. Sie begleiteten m
unsicheren Zeiten die Wagenkarawanend«
Kaufleute. Selbstverständlich fehlten auch NW
die „militärischen Chargen" . Es gab den
Wachtnleester , den Hauptmann
den Major. Zu den Soldaten gehörten am
Musikanten. Der Tambour und der Psei
fer waren bet jeder Truppe zu finden . ^
fröhlichen Festen durfte der Fiedler NW

So
'
ergibt sich , datz in den Familienname«

das ganze bunte Leben einer mittelalterlich
Stadt seinen Niederschlag gefunden hat.
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Der Milosovh der Tal
Heutejäyrt sich zum ISS . Mal der Todestag
Johann Gottlieb Fichtes.

Gegen eine Welt von Widerständen, Rei-
Mgen, Schwierigkeitenhat sich die Persönlich¬
st Johann Gottlieb Fichtes sein ganzes Leben
,E durchzusetzen gehabt. Der arme Leine-
Wberssohn aus dem Dorf Rammenau in der
WM, üw er 1762 geboren war , hatte keinerlei
Umsicht auf freiere Entwicklung. Doch ein
Kilim, der Freiherr von Miltiz , erschloß ihnn
dieWege zum Studium . Auf dem Gymnasium

Schulpforta war der junge Fichte schon ein-
« l auf dem Wege , vor den Quälereien der
Deren Zimmergenossen zu fliehen und sich in
einungewisses Abenteurerleben zu stürzen , im
Mn Augenblick aber gedachte er seiner El-
iem und kehrte um. Die Studienjahre in Jena
wi>Leipzig waren voller Dürftigkeit und stän¬
diger Sorge ums tägliche Brot . An seinem
N, Geburtstage saß er auf seiner Leipziger
Jachstube, der Verzweiflung nahe, weil alle
Wege vergeblich, alle Mittel erschöpft waren.

Studium mutzte abgebrochen werden,
iWAehrerstellen in Zürich und Warschau
Mi aus der gegenwärtigen Not, gaben aber
M feste Lebensmöglichkeit. Doch fand der
eSigeund unbeholfene Kandidat der Theologie
i, Zürich ein großes Glück : die Braut , eine
Wie Klopstocks.

Nach Leipzig zurückgekehrt , zerschlugen sich
L Pläne . In dieser Zeit packte ihn die
Antische Philosophie, erschütterte alle An-
Mmugen . 1791 reiste er nach Königsberg,
« dm großen Mann selbst zu sehen und zu
höle». Seine schnell gearbeitete Schrift „Die
Ziitil aller Offenbarung" gewann ihm Kants
Ziitmsse und eine ehrenvolle Mittagseinla-
dung. Eine Bitte um Hilfe freilich - wurde ab-
Magen. Jene Schrift machte ihn berühmt.
Jeine Vermählung im Jahre 1793 schenkte ihm
Arbeitsmuße und Ruhe im Hause seines
Zchwiegervaters. Da kam seine Berufung aus
dm Lehrstuhl der Philosophie nach Jena.

Am23. Mai 1794 früh um 6 Uhr war der
Me Hörsal der Jenenser Universität bereits
iiberMt . Alles reckte die Hälse, als der kleine
Mimvon kräftigem gedrungenen Körperbau
mimtund sich in seiner trotzigen Gangart den
Leg zumKatheder bahnte. Mit etwas greller
Mme , die Sätze scharf akzentuierend, begann
We seine erste Vorlesung mit der „Ve-
sAmilg des Gelehrten" .

A sprach nicht schön , aber seine Worte
IiWi ' von schwerer Gewichtigkeit . Wie ein
Mckr brausten sie über die Zuhörer.
»Handeln! Handeln ! Das ist's , wozu wir da
sind" donnerte er ihnen zu.

Nichtbei allen fand er Beifall. Sein Kampf
M die Landsmannschaften erweckte ihm in
im Reihender Studenten Gegner, die ihm
«chts die Fenster einwarfen. Um so , leiden-
Wicher hielt der bessere Teil seiner Hörer
j» ihm.
Uchtes theoretische Philosophie, die er in

Kimals „ Wissenschastslehre " vortrug , ist, so

abstrakt sie in ihren Ausgestaltungen erscheint,
doch aus dem Leben erwachsen und strömt dem
Leben dienend zu. Niemals hat ein Philosoph
die Identität des Menschen mit seinem Denken
tieier begriffen als er, der lehrte : Was für
eine Philosophie man wähle, hänge davon ab,
was für ein Mensch man sei.

Schon nach einem Jahr brachte seine Natur
in Jena schwere Reibungen mit der Umwelt,
die 1799 zu seiner Entlastung führten. Die
letzte Ursache bildete der sogenannte Gottes¬
leugner-Streit . Ihn , den tief Religiösen, be¬
schuldigte man einiger Formulierungen wegen
des Atheismus . Einen Kompromißversuchvon
oben, der halb ihm, halb den Beschuldigern
rechtgeben sollte , lehnte sein starrer Wahrheits¬
sinn schroff ab . So stimmte sogar Goethe im
Staatsrat für seine Entlassung.

Der wieder heimatlos Gewordene wandte
sich nach Berlin . Hier vollzog sich schon von
Anfang des Jahrhunderts an, mit voller
Wucht aber erst seit dem Zusammenbruch von
1806, in ihm die entscheidende Wandlung vom
Kosmopoliten zum glühenden Nationalisten.
Im Winter 1807/08 fand er den Weg zu seines
Lebens größter Tat : das gebrochene SN -bst-
bewußtsein der Deutschen emporzureißen durch
seine „Reden an die deutsche Nation. " Im run¬
den Saal der Akademie zu Berlin versammelte
sich vierzehn Sonntage dieses Winters eine
dichtgedrängte Zuhörerschaft, die die Gebilde¬
ten aller Stände umfaßte. Hier sprach Fichte,
von den Behörden gewarnt, vor den Ohren
der französischen Spitzel, in vollem Bewußtsein
der Lebensgefahr, der er sich aussetzte , seine
aufrüttelnden Worte: „Es läßt sich der strenge
Beweis führen"

, so rief er, „daß kein Mensch
und kein Gott und keines von allen im Gebiet
der Möglichkeit liegenden Ereignisse uns helfen
kann, sondern daß Wir allein selber uns helfen
müssen , falls uns geholfen werden soll ." Seine
eigene Generation gab Fichte dabei mit einer
großartigen Gebärde von heroischem Pessimis¬
mus auf . Rettung schien ihm nur noch aus der
inneren Erneuerung der deutschen Jugend
kommen zu können . So forderte er für die ge¬
samte Jugend Deutschlands eine geschlossene
nationale Erziehung von Staatswegen -. „Es
bleibt uns nichts anderes übrig, als schlechthin
an alles, ohne Ausnahme , was deutsch ist, die
neue Bildung zu bringen, so daß dieselbe nicht
Bildung eines besonderen - Standes , sondern
daß sie Bildung der Nation schlechthin als
solcher und ohne Ausnahme einzelner Glieder
derselben Werde , in welcher . . . aller Unter¬
schied der Stände , der in anderen Zweigen der
Entwicklung auch fernerhin stattftnden mag,
völlig aufgehoben sei und verschwinde ." Unter
„Bildung " versteht Fichte nicht Vermittlung
von . Wissensstoff , sondern ausschließlich Schu¬
lung des Willens. „ Wir wollen durch die neue
Erziehung die Deutschen zu einer Gesamtheit
bilden, die in allen ihren einzelnen Gliedern
getrieben und belebt sei durch dieselbe eine
Angelegenheit."

Die Saat , die Fichte in den von fremder
Pflugschar aufgerissenen Boden des deutschen
Volkes ausstrente, ging auf. Die Wege zur sitt¬
lichen und sozialen vaterländischenErneuerung,
die damals die Besten bahnten und beschritten,
sind mttbestimmt von Fichtescheu Ideen.

Als die Zeit der Vorbereitung vorüber, als
endlich der König die Jugend rief, deren Lo¬
sung Fichtes Wort : „Siegen schlechtweg ! " ge¬
worden war , da brach Fichte seine Vorlesungen
ab und entließ die Studenten zu den Waffen.
Mit seinen Kollegen zusammen rüstete er 16
Studenten ans , während man noch 47 Reise¬
unterstützungen gewährte. Fichte selber stand

mit Säbel und Pike ausgerüstet in den Reihen
des Berliner Landsturms. In der Frühjahrs¬
zeit der fortwährenden Aushebungen hielt er
in feinen Vorlesungen vom „Begriff des wah¬
ren Krieges" jedem die heilige Pflicht entgegen,
dem Vaterlande zu dienen. Aber mitten in der
Ausübung seiner akademischen Pflichten warf
ihn eine Ansteckung nieder, durch seine Frau
übertragen, die sich bei der Pflege in den Ber¬
liner Lazaretten den Typhus geholt. Er konnte
mit der Hoffnung aus die gesicherte Zukunft
seines Volkes sterben , an der er mitgearbeitet
durch Rede und Schrift, er, der Tat-enmensch
als Denier.

Arthur Müller:

Sterbendes Venedig
Gran Goldoni

Carlo Goldoni saß müde lächelnd in der Rue
Saint Saveur Nr. 1 zu Paris und flüsterte:
„Man kann nicht immer lächeln ! " Ek, der die
Welt lächeln gemacht hatte, die Gondoieri und
die Lastenträger, die Advokatenund den Dogen,
die Signoras und ihre Cicibeos, den Papst und
die Herzöge , der den strahlenden Glanz Vene¬
digs , sein Lachen , seine Heimlichkeiten , seine
Paläste und seine verschwiegenen Kanäle ein¬
gefangen hatte in singende Worte, er saß in
Paris , in der Rue Saint Saveur , halb -ver¬
hungert, denn die Zeit der Freude war vorbei,
und der rauhe Wind der Revolution brauste
über die Lande und lehrte die Menschen das
Weinen.

Im Konvent saßen wilde Männer , predigten
Gleichheit , Freiheit , Brüderlichkeit, und die
Guillotine trank Blut.

Da stand der Bürger Josef Marie Chsnier
auf im Konvent und forderte für Carlo Gol¬
doni, den Gran Goldoni, den göttlichen Dichter,
eine Pension. Sie stritten hin und her, die
Männer mit den langen Haaren, den langen
Hosen , mit langen Reden.

Eherner rief das nationale Gewissen an . -Ein
Teil der Jakobiner brüllte : „Aristokrat!"

Earlo Goldoni saß in der Rue Saint Saveur
und lächelte müde. Der Hunger hatte ihn
schwach gemacht , und er konnte sich nicht mehr
von seinem Stuhl erheben.

„Abstimmung!" schrie der Präsident im Kon¬
vent. Und die Mehrheit der Konventsmitglie¬
der hob für die Gewährung der Pension an
Goldoni die Hand. -

Josef Marie Lhsnier lächelte zufrieden.
Carlo Goldoni, der Gran Goldoni- war Hun¬
gers gestorben.

Rosalba Cavriera
Es geschah im Jahre 1797 am 19. Mai in

Venedig:
„Der Himmel hebt sich lichtblau aus dem

Meer"
, sagte Rosalbas Schwester und lehnte am

Fenster. Rosalba saß in einem Lehnstuhl und
neigte den weißhaarigen Kopf lauschend vor;

denn sie war blind. „Lichtblau"
, wiederholte sie

und lächelte dabei: Und die Sonne gießt feuer¬
rotes Gold über Himmel und Meer, erklärt die
Schwester und bog sich weiter aus dem Fenster.
Rosalba lehnte sich wieder zurück — die Hände
lagen blaß und kraftlos aus den Lehnen — und
weinte. Sie weinte nicht laut ; nur Tränen
tropften langsam aus den gebleichten Wimpern.
„Das Blau wird tief" , sagte die Schwester.
„Tief"

, murmelte Rosalba, und ihre Hand
Wölbte sich . „Die Sonne zerstäubt ihr Gold",
sang träumend die Stimme der Schwester ; sie
hob den Arm. „Sind die Farben auf meinen
Bildern nicht verblaßt"

, fragte Rosalba, und
ihre Stimme zitterte. „Nein"

, lächelte die
Schwester . „Die Farben auf deinen Bildern
sind leuchtend wie am ersten Tag ." Sie ging
ans Rosalba zg, legte den Arm um ihre Schul¬
tern und sagte gütig-: „Die Spiegel werden zer¬
brechen und blind werden, aber auf deinen
Bildern werden sie weiterblinken, und die
silbernen und purpurnen Brokatstosfe werden
verfallen, aber auf deinen Bildern werden sie
wetterleuchten, und die taufrischen, Pfirsich-
weichen Gesichter werden verfaulen, aber aus
deinen Bildern werden sie weiterlächeln und
sortstrahlen."

Rosalba hatte sich gerade aufgerichtet: „Mein-
Herz schmerzt so sehr" , flüsterte st« . Dis
Schwester neigte sich zu ihr, streichelte ihr Haar
und sagte mild : „ Sieh '

, und wenn ganz
Venedig verginge, deine Bilder ließen seinen
Glanz und seine Freude und Beschwingtheil
ahnen."

„Wo kommt der Lärm her? "
, fragte Rosalba.

„Die Soldaten der Revolution bewegen sich
mit tobender Freude"

, erwiderte die Schweflet
traurig.

„Es ist Zeit, daß ich sterbeH , flüsterte Rosalba
Carriera , streckte sich und ihr Kops sank.

Als die Schwester an das Herz griff, schlug
es nicht mehr. Draußen feuerten Bonapartes'zerlumpte Soldaten die Kanonen und Gewehre
los ; denn der Sieg war ihrer . Ans dem Palast
des Dogen fiel die Fahne mit dem Löwen.
Hoch stieg die Trikolore.

Franz LehLe: ..Feasnnita"
EiMuWheimg tm StaatStheatee

Zchgenössische Operettenkomponistenmeinen
"l>, die Operette gegen den Vorwurf verteidi-
M zu müssen: sie sei als Kunstwerk nicht ernst

ufhmm. Besser , als schreibend nähmen
schassend zu dieser Frage Stellung;

die Frage nach dem Wert der Operette
5 die Frage nach ihrer Substanz. Und da
i'cht es » st sehr -wenig erbaulich aus , und es

sich, daß man darum schreibend etwas
Meise » wollte , weil man es wegen mangeln-
« Potenz durch die Tat nicht vermochte . —
Pgeudwo muß in der Biologie der,Sperrte

Problem liegen, denn es ist eigenartig, daß
ihren Anfängen auch schon fast ihr Höhe-"M liegt, und daß die weitere Entwicklung

k>Mlich wenig neues brachte —- wenn man
W die Verlegenheitszutat von Revue-Ele-
^ nten als neu ansprechen will. (Ich lasse
" Situation aus , in der sich die Operette
"ut der Parodie, der geistreichen oder geist-

sein wollenden Persiflage der Großen
befreundete .)

Die die Tradition ausnahmen, strebten merk-
«rdigerweise meist anderen Formen zu : Kün-

Me dem Singspiel, LehLr der „tragischen
Operette

"
, das heißt: der Oper. Das ist in-

« kein eigentlich weiterführönder Weg.
die Operette erfüllt nur dann wirklich

knnn sie dort anfängt , wo der Ernst
Mrt . Ihr Pathos will nicht ernst genom-

M,sckrden , ihre Sentimentalität nicht echtes
UM sein. Sie zeigt die Reflexe der bunten
2

" Un-d löst sie auf in die Ornamentik des
Lenzes.

z,?Eerhaupt hat die Operette etwas Auflösen-
i» M Mn sto Schwere in Leichtigkeit , Ernst
Mu -r, ö' Tragik in tanzendem Optimismus
MM Aber das ist auch ihre Gefahr. Leicht

, dieses Auslösen zum Zersetzen . Wir haben
"och nicht sernliegender Zeit erlebt. Und

" iregt auch ihre Tragik: Sich selbst aus-

zulöfen, das ist die ewige Gefahr der Operette.
Die „Frasquita " gehört zu den Werken

LehLrs — den man schon fast als Klassiker der
Operette änsieht —, in denen die Grenze des
Operettenmätzigennicht wesentlich aus die Oper
hin verschoben ist, in so gefährlicher Nähe der
„Carmen" sie sich auch angesiedelthat. Aber die
Umwelt Spanten gab LehLrs Musik die Fär¬
bung, den Atem, den Rhythmus . Man erkennt
LehLrs substantielles Vermögen, wenn man an
einer seiner Partituren , und auch an der „Fras¬
quita"

, seststellt , wer sich hier alles Anleihen
ge stattet hat. Da ist manche moderne Operette
eine große Versammlung alter Bekannter. —

*

Soll man die . Handlung dieser Operette er¬
zählen? Nun, sie bedeuten meist nicht viel,
diese Handlungen, und es ist von der Operette
das gleiche zu sagen, was in Goethes „Wahl¬
verwandtschaften" von der Komödie gesagt
wird : Auch in der Operette sehen wir „eine
Heirat als das letzte Ziel eines durch die Hin¬
dernisse mehrerer Akte verschobenen Wunsches,
und im Augenblick , da es erreicht ist, fällt der
Vorhang " .

Da ist die Zigeunerin Frasquita — Anne-
Marie Eichelmann — und auch sie beweist,
was ihre Kollegin aus der- Oper singt : „Die
Lieb , die von Zigeunern stammet, fragt nach
Rechten nicht » Gesetz und Macht." Sie umspielt
den Armand — Joses Graf singt die Partie
— mit ihrer rätselhaft schillernden Liebe und
spannt so -der netten Dolly den Bräutigam
aus . Und das ist ganz gut so , denn es wäre
schade , wenn diese Dolly — Carman Pappe¬
ritz — nicht ihren Hippo -lyt — Adi Appelt
— bekäme und das darstellerisch so fein auf¬
einander abgestimmteTanzpaar in der Opere-t-
tenha-ndlung nicht zusammen bliebe. Anne-
Marie Eichel mann bringt für die Fras¬

quita von Natur aus viel mit, und so steht im
Mittelpunkt der Operette ein geschmeidiges,
temperamentvolles Zigeunerkind, das sich zur
großen Halbweltdame entwickelt , und auch als
diese eine wirkungsvolle Darstellung findet,
der die gesangliche Leistung adäquat ist. Car¬
men Papperitz ist als Dolly nett, frisch,
lebendig und launig ; sehr gut das Zusammen¬
spiel mit Adi Appelt, dessen großer Vorzug
es ist : daß er seine Gestalten immer ins Licht
einer harmlosen liebenswürdigen Fröhlichkeit
stellt , sich nicht (wie mancher Buffo) in ent¬
fesselter Albernheit gefällt und niemals die
Grenzen des Dezenten überschreitet. (Dezenz
müßte überhaupt die Forderung für
die Operette sein; aber man begibt sich
ihrer nur zu oft und sucht das Heil in frag¬
würdigen Mitteln , die auch im Sinne der leicht¬
geschürzten Unterhaltungskunst unkünstlerisch
sind und das Mißtrauen gegen die Operette
als Kunstgattung nur noch vergrößern!)

Um die beiden Paare gruppieren sich die
übrigen Gestalten, von denen nur einige ge¬
nannt werden können : Paul Webers Fabrik¬
direktor Girat , Rudolf Maacks Zigeuner Se¬
bastians, Paula Stenners temperament¬
geladene Louise — „sieben Buchstaben mit N
anfangend und gm Ende mit ai" — Kai Ni¬
colai als Diener Philipp rettungslos der
Kreuzworträtselseucheverfallen.

Der Sorgsamkeit des musikalischen Leiters
Willy Schweppe ergab sich ein schönes
Klangbild dieser trotz mancher „Puccinismen"
doch recht eigenständigen Operettenpartitur.
Die Inszenierung besorgte vr . Ludwig Schie-
dermair . Er sicherte der Aufführung eine gute
Straffung , bunt bewegte Szenen und ein an¬
gemessenes Tempo. Walther Harth unter¬
stützte ihn bei der Jnszene durch schöne
Bühnenbilder, die der wechselnden Stimmung
der einzelnen- Akte entsprachen . Mit verschie¬
denen Tänzen war auch die Tanzgruppe unter
Karla Balzers Leitung nicht unwesentlich
am Erfolg des Abends beteiligt.

vr . kulll k . Lioiu.

Die Nase
Rudolf von Habsburg hatte eine Riesennase.

Einmal wollte er , mit kleinem Gefolge und als
unauffälliger Jäger gekleidet , einen Hohlweg
durchreiten, als von der änderen Seite ein
bäuerlicher Mann eintritt , der keine Miene
machte auszuweichen. Aufgefordert, Platz zu
machen , erwiderte er trotzig , die Nase nähme ja
den ganzen Hohlweg ein, wie er da dorüber-
solle?

Der Kaiser, stets auf der Suche nach Män¬
nern, schmunzelte über dieses selbstbewußte
Wort und sprach : „Um zu riechen , wo stolze
Männer sind , braucht der Kaiser eine solche
Nase . Wenn, du Lust hast , tritt in meinen
Dienst."

Der andere erschrak aber entschloß sich
' rasch,

und . in ihm gewann Rudolf einen seiner treue¬
sten engeren Dienstmannen, auf den er sich stets
verlassen konnte . Die Riesennas« hatte richtig
gerochen.

Streit um einen Friedhof
Nach der Eingliederung des Netzedistriks in

Preußen wurde in einem ausschließlich von
Polen bewohnten Ort ein neuer Friedhof an¬
gelegt, weil der alte keinen Platz mehr bot.
Jedoch weigerten sich die abergläubischen
Bauern , die Toten in dem neuen Gottesacker
zu beerdigen, weil /.sie im alten Kirchhof
seliger würden." Es herrschte gerade Typhus;
die Leichen blieben unbegraben, eine Seuche
drohte auszubrechen. - Gendarmen wurden von
den rebellischen Dorfleuten verprügelt — so
blieb nichts übrig , . als eine Schwadron
Husaren zur Wiederherstellung der Ordnung
in das Dorf zu entsenden.

Der Kommandeur der Schwadron ließ einen
seiner Husaren rufen und sagte:

„Grawtnsky, du stammst selbst aus diesem
Dorf . Ich will dich nicht zwingen, daß du Wo¬
möglich aus deine Eltern und Geschwister ein¬
haust. Du darfst hierbleiben."

Doch der Husar erwiderte: „Lassen Herr Ritt¬
meister mich nur mitreiten , werd' auch ein¬
hauen auf Befehl. Nur — wenn ich fallen
sollte , möcht ' ich Herrn Rittmeister bitten, daß
ich im alten Gottesacker begraben werde . . ,"
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Die Deutsche Arbeitsfront INSG „Kraft durch
Freude " < Volksbildungsstätte Oldenburg in
Verbindung mit dem Oldenburger Verein für
Landesgeschichte und Altertumskunde

Donnerstag . 2. Februar,
im Rolandsaal , Augusteum , Beginn 20.30 Uhr
» r . Lübbing, Direktor des Staatsarchivs,
spricht über das Thema:

ömlmü tlisistüpli v. NüsiM
„Der Prinz Eugen der Russen"
Oldenburgs größter Sohn

Eintrittspreis RM 0.60 . — Karten in der KDF -Dienststelle
Markt 3, im Braunen Laden , Lange Straße 89, und in der
Buchhandlung Salow , Lange Straße 37

I
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Aum ..Tag -ee
Se«tWe« Polizei"

Was nicht im Lexikon steht
Ja , gibt es denn so etwas überhaupt , etwas,

nicht im Lexikon steht ? — Hier der Be-
Uis: »Die Polizei ist ein staatliches Organ
« Sicherung und Erhaltung der öffentlichen
Mmng und Ruhe"

; das steht im Lexikon,

Major Köhrtte sammelt Gaben

md auch die genaue Einteilung dieses „staat¬
lichenOrgans" und dessen so ungeheuer viel¬
seitigeAufgabengebiete sind dort bis ins
Kleinste angeführt. Aber — darüber , daß die
Polizeivom 27. bis zum 29. Januar 1939 wie
bereits in vergangenen Jahren wieder einmal
eine großangelegte Stratzensammlung für das

Also man hat beispielsweise die Sammlung
mit einer gewaltigen Razzia verglichen , einer
Verhaftung von Geldern für das WHW, man
hat von einer Heiterkeit gesprochen , die dies¬
mal durch die kleinen Ansteckbilder ausgelöst
werden würde, von Parkplätzen für Spender
und dergleichen lustigen Gegenüberstellungen
mehr. Warum soll man da nicht ebensogut noch
eine neue Parole in diese heitere Debatte
werfen dürfen?

Lassen wir nach dieser vielleicht notwendigen
Zwischenbemerkungwieder das Lexikon reden:
„ Polizeiverordnungen sind an die
Allgemeinheit gerichtete Anordnungen für eine
unbestimmte Anzahl von Fällen " . Aha! Ist
das nicht etwa doch eine Anspielung auf den
Einsatz unserer Polizeibeamten für den Kamps
gegen Hunger und Kälte? Merk es dir , liebe
Allgemeinheit: -- eine unbestimmte An¬
zahl von Fällen ! Sicher bedeutet das : der
Opserbereitschaft sind keine Grenzen gesetzt.
Selbst wer schon alle zehn Abzeichen sein Eigen
nennt, — — —. Aber der „Tag der deutschen
Polizei "

, der vor allem am heutigen Sonntag
mit allerlei Darbietungen aufwarten wird , hat
auch eine ernstere Seite.

Daß unsere Polizei , wenn es um das Wohl
der Volksgemeinschaft geht stets ihre Pflicht
erfüllt, ist selbstverständlich . Ebenso selbstver¬
ständlich dürfte sich gegenwärtig überall die Er¬
kenntnis durchg -esetzt haben: Jeder Polizist ist
jedem Volksgenoffen Freund und Helfer, und
nur asoziale Elemente haben die Macht der
organisierten Staatsgewalt zu fürchten . Wenn
die Polizei nun über ihre im allgemeinen still
vor sich gehende Tätigkeit hinaus einen Tag
zu dem ihren bestimmt, so wissen wir , warum
es geschieht , — auch nur für die Volksgemein¬
schaft . In dieser Arbeit können wir alle
unsere Polizei unterstützen.

Das wirst uns selber um so mehr von
Nutzen sein , als ja ein zweiter Zweck des
„Tags der Polizei " in den verkauftenAbzeichen
zum Ausdruck kommt . Verbotsschilder, Hinweis¬
schilder , Achtungsschilder — runde, viereckige,
dreieckige — ; es ist bestimmt kein schlechter Ge¬
danke , auf diese Weise ihre Bedeutung noch
mehr als bisher bekanntzumachen . Auch das
dient ja , weil die Kenntnis der Verkehrs¬
ordnung immer wichtiger wird , der Volks¬
gemeinschaft-

Platz -er SA
Polizeiverwalter vr . Jung ermann

teilt uns mit:
Aum 30 . Januar 1939 habe ich den Pferde¬

marktplatz als alten Ausmarschplatz der Par¬
tei und insbesondere auch der SA in „ Platz
der SA " umgenannt.

Aus Anlaß der Umbenennung des Pferde¬
marktes in „Platz der SA " anläßlich des
sechsten Jahrestages der nationalsozia-

iondesbranddirektoiFortnmnn hält die Sammel¬
büchse bereit Aufn . (2) : .Schieck

^ interhilfsinerik abhält , nein, darüber ist in
noch so umfangreichen Lexikon auch nur

Emsiges Wort zu finden.
-ticm hat im Laufe der letzten Woche bekannt¬

st! schon alle möglichen Scherze zum „Tag der
Aschen Polizei" gewacht , um Aufmerksam-

und , Gebefreudigkeitder Oeffentlichkeit zu
Mn. — Schrecklich, gleich drei Worte auf eit,^ sogar das gehört hier zur Methode. —

SchrMereen am 30. Januar
Am 30 . Januar dieses Jahres , dem sechsten

Jahrestag der Nationalen Erhebung, wird der
Herr Reichsrninister Or. Goebbels im Rah¬
men einer Schulfeier in einer Berliner Volks¬
schule zwischen 9 und 9 .40 Uhr vormittags zu
der gesamten deutschen Jugend sprechen . Die
Schulfeier wird durch den GroßdeutschenRund¬
funk auf alle Sender übertragen . Die Rede ist
als Gemeinschaftsempfang in die Schulfeiern
einzubauen. Im Anschluß an diese Schulfeier
fällt der Unterricht aus.

Wer führt mit nach Berlin?
' Düs ' Februar - Programmheft der NS - Ge - .

meinschaft „Kraft durch Freude " weist noch ein¬
mal auf eine Reih» Wintersportfährten hin, die
in diesem Monat nach Oberbayern und dem
Harz durchgeführt werden. Besonders begrüßt
werden aber die Fahrten zur Automobilaus¬
stellung , die am 18. und 25. Februar und 4.
März beginnen und jeweils über das Wochen¬
ende dauern . Der Fahrpreis beträgt 10,20 RM.
Im März geht ferner eine achttägige Sonder¬
fahrt nach Berlin , und zwar vom 11. bis 19.
März . Der Fahrpreis wurde mit 9,70 RM an-
gesetzt. Das gut ausgestattete Heft enthält
neben ausgezeichneten Winterphotos einen gut
bebilderten Bericht von der Fünfjahresfeier
der NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude"
und eine Vorschau auf das Programm der
Künstlerspiele im Februar.

KdF segelt nach Afrika
Während das Sportamt der NS - Gemein¬

schaft „Kraft durch Freude " bisher hauptsäch¬
lich Segelfahrten auf der Ostsee durchführte,
wird in diesem Jahr erstmalig ein größeres
Schiff in der Adria eingesetzt . Die „Untversita",
ein 360 Quadratmeter großer Schoner, ist in
den Besitz des Hochseesegelsportverbandes
„Hansa"

, dem die gesamte segelsportliche ' Be°
treung von KdF übertragen ist, übergegangen.
Das Fahrmenprogvamm sieht zwei- bis drei¬
wöchige Fahrten entlang der jugoslawischen
und italienischen Küste und rund um Sizilien
vor. Darüber hinaus sind auch Fahrten an die
lybische Küste und vor allem zur Besichtigung
Tripolis geplant.

listischen Revolution hat der Standortführer
der SA in Oldenburg , Standartenführer
Oltmanns, für den 30 . Januar 1939 , um
18 .30 Uhr auf dem Pferdemarkt (Ostseite)
einen Standort -Appell für die SA befohlen.

Zu den angetretenen Einheiten sprechen
Kreisleiter Engelbart und Standarten¬
führer Oltmanns. Die Bevölkerung wird
zur Teilnahme an dieser Veranstaltung auf-
gesordert.

162 VW Kinder dem Leden
erhalten

Durch die seit der Machtübernahme erzielte
Senkung der Säuglingssterblichkeit von 7,9 auf
6,4 v . H . sind jetzt schon 162 000 Kinder dem
Leben und damit ihren Müttern und dem
deutschen Volk erhalten geblieben. Dieser Er¬
folg ist zu einem wesentlichen Teil der um¬
fassenden Arbeit der NSV , ihren Hilfsstellen
für „Mutter und Kind" und den NS -Ge-
meindeschwestern zu verdanken. Auch der Gau
Weser -Ems hat in dieser Hinsicht alles nur
Erdenkliche getan. In sämtlichen Kreisen und
Ortsgruppen bestehen NSV -Hilfsstellen für
„Mutter und Kind"

, in vielen, vielen Orten
Gemeindeschwesternstationen, die den Müttern
mit Rat und Tat zur Seite stehen . Teilweise
sind die Gemeindeschwesternstationenmit Freien
Reichsbundschwesternoder solchen vom Roten
Kreuz besetzt , unterstehen in ihrer praktischen
Arbeit jedoch alle der NS -Volkswohlfahrt. Kein
deutsches Mädchen sollte es versäumen, sich
diesem wertvollen Dienst am Volk zu widmen,
der ihr später als Frau und Mutter selbst nur
zum Vorteil gereicht.

ReOtschreidfevlee bringen
SOleOtpunkte

Zu den Aufgaben, die den Teilnehmern
des Rsichsberufswettkampfes gestellt werden,
zählen auch der Aufsatz und das Diktat. All¬
gemein gilt als Grundsatz für die Themen¬
stellung beim Aufsatz die Erzählung aus der
Berufskunde bzw . die Beschreibung aus der
Material - und Werkzeugkunde . Die Beurteilung
des Aufsatzes wird nach dem fachlichen Inhalt
und der Rechtschreibung vorgenommen. An die
Stelle des Aufsatzes tritt in den Leistungs¬
klassen I (Jugendliche im ersten Lehrjahr) und
in der Leistungsklasse IX (an- und ungelernte
Jugendliche mit. einem Mindestalter von
14 Jahren und mindestens vierteljähriger Ar¬
beitspraxis ) das Diktat. Während bei der Be¬
urteilung de^ Aufsatzes der fachliche Inhalt
entscheidet , sollen in den Leistungsklassen I und
IX die Kenntnisse der deutschen Rechtschreibung
und der Zeichensetzung festgestellt werden.

Oldenburgisches Staatsthealer
Heute 15 Uhr:

9 . Vorstellung der HI (Theaterring I)
„Thomas Paine " ,
Schauspiel von Hanns -Johst

20 Uhr:
„Die Fledermaus " ,
Operette von Johann Sorautz
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : vr . Schiedermair

Morgen , 20 Uhr:
„Th omas Paine ",
Schauspiel von Hanns Johst
Inszenierung : G. R . Seltner
Titelrolle : Hans Schlenck

Alle „Fledermaus "-Vorstellungen
ausverkauft!

Alle bisherigen Aufführungen der Operette
,;Die Fledermaus " von Johann Strauß , die
am. Silvesterabend zur Neuaufsührung kam,
und seitdem eine große Anzahl von Wieder¬
holungen erlebte, waren ausverkauft. DerbesteBeweis für den Erfolg dieses klassischen Wie-
ner-Walzer-Werkes beim Oldenburger Theater¬
publikum.

Am heutigen Sonntagabend soll die letzte
Sonntagsvorstellung stattfinden. Für die Sonn¬
tagsbesucher des Theaters ist also die letzte Ge¬
legenheit geboten , die Operette mit ihrer präch¬
tigen Ausstattung, ihrer fröhlichen Festes-
beschwtngtheitz mit den unsterblichen Klängender Johann Straußschen Musik aus der Bühnedes Staatstheaters zu erleben.

Zum Melodram -Abend im Schloß
Richard Strauß schrieb die Musik zu Tennh-

sons großem Epos „Enoch Arden"
, und Max

von Schillings unterlegte Wildenbruchs
„Hexenlied " mit einer leidenschaftlich - drama¬
tischen Musik . Diese beiden berühmten Melo¬
drams, die von jeher zum Programm aller
großen deutschen Rezitatoren gehörten, sollenam 11 . Februar im Oldenburger Schloß zum
Vortrag gelangen mit Generalintendant Hans
Schlenck als Sprecher und Generalmusik¬direktor Leopold Ludwig am Flügel.

Jedem Oldenburger ist der Besuch dieser
Veranstaltung möglich , da eine größere Anzahl
von Kaufkarten zur Verfügung steht . Angehörigedes „Kreises der Freunde des Staatstheaters"
können Karten gegen einen geringen Unkosten¬
beitrag an der Theaterkasse abholen. Da bereits
sehr viele Voranmeldungen vorliegen, ist eine
frühzeitige' Kartenbestellung dringend geboten.

Landesmuseum
Am heutigen Sonntag ist das Landesmuseum

ausnahmsweise erst von 11 Uhr an geöffnet.
In der Schütte-Lanz-Ehrenhalle und der neuen
Galerie (Zugang 1 , Tür links im Schlotzsaal,
früherer Saaleingang ) finden zwanglose Füh¬
rungen statt . .

Mitgliedschaft in derNSV
Die NS - Volkswohlfahrt hat infolge

ihrer immer größer werdenden Leistungen und
der Ausweitung ihrer Arbeitsgebiete eine
immer größer werdende Bedeutung für das
Allgemeinwohl bekommen . Einen besonderen
sichtbaren Beweis ' ihrer Schlagkraft erbrachte
die NSV im vergangenen Jahre bei der Ein¬
gliederung der Ostmark, und des Sudetenlandes,
indem sie ihre segensreiche Arbeit unmittelbar
nach der Besetzung durch die deutschen Truppen
aufnahm und der notleidenden Bevölkerungdie
erste Hilfe aus dem Altreich brachte . Die
segensreiche Tätigkeit der NSV wird deshalb
von allen Kreisen der Bevölkerung in steigen¬
dem Matze nicht nur anerkannt, sondern auch
durch die Erwerbung der NSV - Mitglied-
schaft tatkräftig unterstützt. Wenn im Kreis
Oldenbrrg - Stadt die Zahl der NSV-
Mitglieder in den letzten Monaten in erheb¬
lichem Maße anstieg , so ist dieses nicht zuletzt
darauf .zurückzuführen, daß nach Beseitigung
der Arbeitslosigkeit und der Besserung der all-
geeminen Wirtschaftslage immer weitere Kreise
der Bevölkerung sich verpflichtet fühlen, ihrem
Danke dadurch Ausdruck zu geben , daß sie durch
die Mitgliedschaft in der NSV zur Stärkung
und zur Erhaltung der deutschen Volkskraft
beitragen. .
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Aus Stadt «ud Land
Oldenburg , den 29. Januar 1939

3mrr Winter -Schlutz-Verkarts
Macht's „ihm" plausibel

Für eines Kaufmanns Zeitenregel
hört jetzt bereits der Winter auf.
Er setzt dem Frühling flugs die Segel
und ruft zum Winterschlußverkauf!
Er zahlt der Zukunft holden Fristen
vergnüglichseinen Vorschuß -Zoll
und hebt den Lenz schon auf die Kisten»
noch ehe er da kommen soll!
Das scheint den Frauen sehr gelegen;
denn erstens kaufen sie ja gern,
und zweitens sehn auf allen Wegen
sie nun des Frühlings Hoffnungsstern.

Vom Letzteren mit Recht erhoben
sind sie dem Ersten auch geneigt,
wenn sich ihr Mann auch oft verschroben
in puncto Geldgeschenke zeigt.

Da heißt es kühlen Kops , bewahren,
damit man doch zuguterletzt
durch Rechenkunst und weises Sparen
den baren Mangel klug ersetzt.

Und will trotzdem es noch nicht reichen,
so wählt die Stunde mit Bedacht:
Es läßt sich jeder Mann erweichen,
wenn man's ihm recht plausibel macht!

" nlln

* Die Entelmänner spielen am Dienstag im
Rundfunk. Am kommenden Dienstag wird im
ReichssenderHamburg die Musik „So zwischen
Elf und Zwölf" (10.30 Uhr) und die „Musik
zur Werkpause " (12 Uh -r) vom Gaumuflkzugder
NSDAP des Gaues Weser -Ems unter Leitung
desGaumusikzuginspizientenD. Entelmann
veranstaltet. Der erste Teil beginnt mit
dem Marsch „Kameradentreue" von Bahre,
bringt weiter Ouvertüren, Walzer, Rhapsodien,
Charakterstücke und zum Schluß zwei flotte
Märsche . Im zweiten Teil wirkt die Liedertafel
„Findorff " aus Bremen unter ihrem Dirigenten
Th. Holterdorf mit.,

* Alte Bekannte im Rundfunk. Am Sonntag
um 20.10 Uhr im ReichssenderSaarbrückenund
am Montag um 14.10 Uhr gelegentlich der
Reichssendung anläßlich des Gedenktages des
30. Januar hören wir im Lautsprecherdie herr¬
liche Sopranstimme unserer Erna Schlüter,
die erst kürzlich hier ein Gastspiel gegeben und
den Kreis der Freunde ihrer Sangeskunst er¬
weitert hat. Am Sonntag wird im Reichssender
Saarbrücken als Abendveranstaltung ein großer
„Richard-Wagner-Abend" gegeben , der. unter
Leitung von A. Iung steht und bei dem außer
Erna Schlüter noch der -Tenor H. Roort und
der Bariton E . Koch als Solisten Mitwirken.
Die Reichssendungam Montag um 14.10 Uhr
bringt die der Bedeutung des . Tages ent¬
sprechende Kantate von Ludwig van Beethoven:
„Der glorreiche Augenblick " . Diese - für vier
Solostimmen, einen Gemischten Chor, einen
'Kinderchor und Orchester geschriebene . Kannte
ist für uns durch die Mitwirkung von Erna
Schlüter von besonderemInteresse. Der Reichs¬
sender Hamburg läßt am Donnerstag um
19 Uhr den niederdeutschen und uns wohlver¬
trauten Dichter Rudolf Kinau' mit feinem
neuesten Hörspiel „Anke von Tharau — es hat
nicht sollen sein "

, das von der von Walter
Garnatis geschriebenen Musik umrahmt ist, zu
Wort kommen.

* Niederdeutsche Familiennamen und Fa-
milienforschung. Unter diesem Leitwort steht

ÄetterliMt des Reichsmetterdienstes
Rusgabeori : Bremen (Nachdruck verboten)

Im Witterungsgepräge ist eine leichte Besserung
eingetreten, di« auch am Sonntag anhalten wird . Das
über Norditalien gelegene Ties zieht unter Ausfüllung
nordostivärts . Die auf seiner Vorderseite über die
Höhe einströmende Warmlust brachte verbreitete
Schneesälle, die aber nur im Südosten unseres Be¬
zirkes streiften. Da von, der Westküste Norditaliens
ein neuer Sturmwirbel ostwärts vokdringt, wird bei
uns die nordöstliche Luftzufuhr erhalten bleiben. Bei
Temperaturen um v Grad wird es meist stärker be¬
wölkt sein, vorwiegend aber trocken . Nach örtlichem
Morgennebel wird zeitweise die Bewölkung aufreitzen.

Voraussage für den ZS. Jan . : Bei müßigen Win¬
den um Nordost, örtlich Frühnebel , daun bedeckt bis
wolkig, höchstens unbedeutende Niederschläge. Tem¬
peraturen um 0 Grad ; Nachtfrost.

Aussichten für den 30. Jan . : Bei mäßig auffrischen¬
den nordöstlichen Winden, meist wolkig, später von
Südosten aufkommende Niederfchlagsneigung. Tem¬
peraturen um de» Gefrierpunkt.

Amtlicher täglicher Mterullgsbericht
ver Wetterstation Lanvesbauernschaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstatt
Beobachtungvom 28. Januar , 8 Uhr nachmittags
Baromtr . Lusttemp. Windricht. Niederschi. Niedrigste

mm Ostsius u . Stärke mm Erdb .-Tp.
761.8 3 .2 k70 3 0.0 —0 .5

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste schoindauer in 1 Meter Luft¬

ig Stunden Bodenlisfe feuchtigketi
8.5 0.7 0.0 4.7 87°/.

Am M. Januar 193g:
Sonnenaufgang 8.11 Uhr Mondaufgang 3.13 Uhr
Sonnenuntergang 17 .VS „ Mondnntergang 12 .08

Hochwasser: Oldenburg 10 .15 , 22 .48 ; Elsfleth
8.40,21 .12 ; Brake 8.20,20 .53 ; Nordenham 7.15 20 .18;
Wilhelmshaven und Dangast 7 .00 , 19 .33 ; Wanger¬
ooge 6.10 , 18 .42 Uhr.

As* morgen
Montag, den 3V. Januar 1939

Retchssendungen zum 30 . Januar: 8.45 : Deutschlandlender
Unterhaltungskonzert / 11 .00 : Unterhaltungskon¬
zert aus Wien /1Z.00 : Heldische Musik. Marsche
und ' Lieder der Bewegung / 14 .00 : Nachrichten /
14 .1« : Frohes Volk befm ^ anz ^ 18 .00 : Unter
Haltungskonzert / 17.00 : Westwall — Fricdens-
wall, Musikkorps- und Soldatenchöre westdeutscher
Garnisonen / 18 .00 : Festliche Musik deutscher
Meister / 18 .00 : Franz Drrmehl : Lieder- und
Klavierfonate / 18 .20 : Festliche Musik (Großes
Orchester des RS Berlin ) .

6.10 : Eine » eine Melodie
6.30 : Frühkonzert / (Weitere Sendungen stehe
Reichssendung) / 22 .30 : Eine kleine Nachtmusik
Reichssender Hamburg: 6.00 : Großes Wel¬
ken / 8.15 : Leibesübungen 7 (Weitere Sendungen
siehe Reichssenduna) / 22 .30 : Festlicher Ausklang,
stetchssender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7 .10 : Frühkonzert / 8R0: Musik von
Schallplatten / (Weitere Sendungen stehe Reichs-
sendung) / Z2.1S : Musik von Schallplatte» / 22 .30:
Nachtmusik und Tanz / 24 .00 : Nachtmusik.

der nächste heimatkundliche Abend, der vom
Ollnborger Krina in Verbindung mit
der NSG „Kraft durch Freude, Kreisdienststelle
Oldenburg-Stadt , am Montag, dem 6 . Februar,
im Augusteum (Rolandsaal) durchgeführt wird.
Studienrat vr . Fissen wird über dieses
interessante und allgemein bedeutungsvolle
Thema einen Lichtbildervortrag mit platt¬
deutschem Wort halten. Gerade uns im nieder¬
deutschen Raum gibt ein lebendiger Vortrag
in der oben angeführten Form viele Einblicke
in unsere niederdeutsche Namensgebung und
Familienforschung. An der Gestaltung des
Abends ist auch das Männerquartett
„Niedersachsen" unter Leitung von Jos.
Prox beteiligt. Um allen Interessierten die
Teilnahme an diesem Abend zu ermöglichen,
ist der Eintritt zu der Veranstaltung srei.

* „Schützenfest in Schliersee"- So heißt das
diesjährige Fest der Süddeutschen und der
NSG „Kraft durch Freude "

, Kreis
Oldenburg - Stadt , das am Sonnabend , dem
11. Februar , in der „Astoria" stattfindet. Gewiß
Werden sich auch diesmal wieder, wie im ver¬
gangenen Jahre , viele hundert Volksgenossen zu
frohen Stunden dort einsinden.

* Konzert der Don-Kosaken . Der welt¬
berühmte Don-Kosaken -Chor Serge Jaroff , der
im August von einem Konzert, aus Neuenahr
kommend , ein schweres Autobusunglück hatte,
beendete im Dezember seine 9. Tournee in
Amerika und ist am 30? Dezember wieder in
Hamburg eingetroffen. Der Chor hat ab 3. 1.
seine große Deutschland -Tournee begonnen und
anschließend den ihm zugegangenen Einladun¬
gen in Holland, England sowie Skandinavien
Folge geleistet . Der Chor ist nach dem schweren
Autobusunglück nunmehr wieder vollständig
hergestellt und wird seine Konzerte in voller
Besetzung (bis auf ein Mitglied, das am schwer¬
sten verletzt war ) absolvieren. In unsererStadt
wird der Chor am 15. Februar in der „Astoria"
ein einmaliges Konzert geben.

* Major Köhnke Kommandeur der Schutz¬
polizei. Der Reichsführer ff und Chef der
Deutschen Polizei im Reichsministerium des

Innern hat den Major der Schutzpolizei
Köhnke, der beim Polizeiamt Oldenburg die
Schutzpolizei führt und Vertreter des Polizei¬
verwalters ist, als Kommandeur der
Schutzpolizei in Oldenburg bestätigt.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Zimmererhand¬
werk zu Oldenburg haben gestern die Zimme¬
rer Friedrich Geldes, Spohle ; Josef Oer,
Vestrup; Hans Schütte, Varel, -und Friedrich
Warns, Waddens, die Meisterprüfung ab¬
gelegt . .

* Das Schwurgericht tritt am Dienstag zu
einer mehrtägigen Tagung zusammen. Zur
Verhandlung kommen mehrere Meineide, ein
Totschlag und eine Brandstiftung.

* Die Ortsgruppe des DDÄC hielt kürzlich
ihre Jahreshauptversammlung ab.
Sie wurde um 8.30 Uhr mit der Begrüßung
der zahlreich erschienenen Mitglieder durch den
Ortsgruppenleiter , Rechtsanwalt vr . Koch I,
eröffnet. Er dankte im Namen sämtlicher
Klubkameraden dem langjährigen Sportleiter
Fr . Grund mann für seine 28jährige auf¬
opfernde Tätigkeit als Sportwart , von der er
jetzt zum Bedauern aller aus gesundheitlichen
Gründen zurückgetreten ist. Zu seinem Nach¬
folger wurde Or. Hans Meyer bestimmt. Der
Schatzmeister H. Tödter konnte der Ver¬
sammlung erfreuliche Zahlen über die Kassen¬
verhältnisse neynen. Im weiteren Verlauf
wurde das Sportprogramm 1939 besprochen.
Der endgültige Fahrplan ' wird , sobald die
gausportltchen Veranstaltungen bekannt sind,
vom neuen Sportletier festaelegt werden. Der
Ortsgruppenleiter wies dann noch auf einige
verkehrstechnische Fragen dev Stadt Oldenburg
hin , die von der Versammlung eifrig besprochen
wurden und aus denen sich zahlreiche neue
Probleme entwickelten , die von seiten der Mit¬
glieder aufgeworfen wurden. Es wurde der
Wunsch nach einemVortragsabend über aktuelle
Verkehrsfragen in der Stadt Oldenburg laut.
Der Abend soll Anfang März stattfinden, zu
dem dann weitere interessierte Kreise einge¬
laden werden sollen.

* Die nächste Eber- und Sauenversteiaer,, ».der OldenburgerSchweinezuchtgesellfchaft -,2
am 10. Februar in Vechta statt . SämtMTiere wurden sorgfältig ausgewählt, und -2
sowohl nach guter Form als nach guter o .i
stung . Es kommen nur solche Eber und Sau!»zur Versteigerung, deren Mütter im
schnitt der Würfe mindestens sieben Ferkel aio
gezogen haben; das durchschnittliche Vierwoch»»
gewicht mutz mindestens 45 Kg . betragen.
Leistungsforderungen müssen auf Grund b»»Reichsbestimmnngen gestellt werden. Und das
ist auch richtig so , denn wir können uns Heu«
die Haltung von schlechten Sauen nicht meb!
leisten . Wo aber noch ungenügende Letstunae«
sind , da möge man sich zum Ankauf einer Swaus einer leistungsfähigen Zucht entschließ-»
In Vechta ist hierzu die beste Gelegenheit M
zwar nicht nur für Züchter, sondern für all-
Schweinehalter. Es kommen etwa Mm,
hochtragendeSauen zum Verkauf, die größte »,teils in wenigen Wochen abferkeln. Für dieseTiere wird die Trächtigkeit garantiert . —
ner werden 6—7 Monate alte Eber versteigert
die reichsgekört sind , und zwar für unser ZuM-
gebiet bis zur Hanptkörung 1939 (Herbst MpDie Versteigerung beginnt um 12.30 Uhr j»der Longierhalle (Oldenburger Straße ) . Vorher
findet die Prämiierung statt, die für Kaus-
lustige die beste Gelegenheit zur Auswahl istDie Prämiierung beginnt um 9 .00 Uhr.

* Der gestrige Wochenmarkterfreute sich end¬
lich einmal wieder eines weit lebhafteren Be¬triebes , als ihn die Markttage des neuen Jah¬res bisher gebracht hatten. In Voraussicht die¬
ses Umstandes und unterstützt durch das gün¬
stige Wetter war auch der Außenmarkt zu«größeren Teil wieder bezogen . Käufer hatte»
sich in Scharen eingestellt, und es wurde überall
ziemlich gut gelaust. Eine freudige Ueber-
raschung bot sich den Besuchern. Blumenkohlder an den letzten Markttagen nur tu verschwin¬dendem Umfange zu haben gewesen war , warin großen Mengen vorhanden, und da er z»
verhältnismäßig geringen Preisen abgesetztwurde, so wurde in großen Mengen gekauft
Gleichfalls in großen Mengen gab es Weißkohlund Rotkohl, während der Vorrat an braunem
Kohl der Nachfrage nicht ganz genügen konnte.
Rosenkohl war ausreichend vorhanden. Bei den
Suppenkräutern fallen die riesigen Sellerie¬
knollen und Peterstlienwurzeln. besonders auf,
sowie der besonders feste Porree , ebenso riesige
Stangen Meerrettich und die immer noch vor¬
rätigen verschiedenen Sommerrüben. Steck¬
rüben gab es in großen Mengen sowie verschie¬
dene Sorten sehr guter Kartoffeln. An Frisch-" Ware bot der Markt ein kleines Quantum To¬
maten sowie Endiviensalat und Zichoree sowie
Rettiche und Schnittlauch. Auf dem Obstmarkt
fiel die große Menge verschiedener Apfelsorten
auf. Daneben gab es immer noch Kochbtrnen
und die üblichen Südfrüchte. Sehr gut ver¬
sehen mit bester Ware und mannigfacher Aus¬
wahl waren die Fleischerstände. Sie waren in
der Lage , alle Wünsche ihrer Kundschaft zu er¬
füllen. Auch Geflügel war dem Markt aller¬
hand zugeführt, darunter Wildtauben und einige
Wildkaninchen. Mit Eiern , Butter , Käse, Honig
und sonstiger Marktware war der Markt eben¬
falls ausreichend versehen. Besonders in Ws
gab es große Auswahl . Die Blumengeschäfte,
die nicht mehr in dem starken Matze unter irr
strengen Kälte zu leiden haben, hatten eimdem-
entsprechend größere Auswahl schönster M-
und Schnittpflanzen auf den Markt gebrach,
die ihre Stände allein sehenswert machten.

* Ans dem letzten Polizei -Tagesbericht . Ge-
stöhlen wurden : von dem Hofe eines Haust»
an der Kurwickstratze ein unangeschloss«
Herrenfahrrad , Marke „Presto"

, Nr. 1024M
ans einem Schulraum an der Ehnernsträße e«
Lederetui mit einem Füllfederhalter, Maris
„ Soennecken "

, ünd einem Bleistift; aus ein»
parkenden Kraftwagen, der hinter einem Haust

keksn » Wsnckern » Urlaub
1939

14 Tage Italien bis Rom . . RM 218 .00
12. und 26 . Februar , 12. und 31 . März, 2. und 16. April
22 Tage Rom- Neapel-Sizilien . . . . RM 378 .00
12. und 26. Februar , 12 . und 31. März, 29. und 80. April
14 Tage Jugoslawien . . RM 268 .00
12 . März , 2 . und 16. April

Preise ab u. zurück Köln am Rhein. Daneben unsere ständigen
Seereisen nach Rhodos, rund um Italien , Türkei u. Riviera.
Prospekte und Anmeldungen beim Veranstalter : Reisebüro
Walter Schmülling , Wiesbaden, Sonnenbergerstraße 20

IsnüMeMeKauf - s .. .
Oläsnburs, LrisAerstraLs 24
Llsivs Lorss üncl Liossistä . isäsrLsit

Anzüge, gebr.
Nachläße

e . 5edmlai ? ^
Damm 19

LsifoH - lVen-ensache
Suts k4srvsnbrlngsn Lrsolg im l-sbsn «.
im Lsrui, dslm 5port. Trotz yröhlsr än»
rlrsngiing immsr<ri ;<äi, konrsnlrisrt u.
IsktungstZkig clurcb Hutbsurlott

l- SLitKlN
WW U für l4srr unct t Îsrven

pLci-2 . 854 I .: s, XucpscU ; 354 u.

Alleinvertrieb
(Uebernahme einer selbständ.
Bezirksvertretung) bietet ein
gut fundiertes Unternehmen.
arbeitstüchtigenHerren,
welche nachweisbar 1000 bis
3000 RM Barkapttal (keine
Kaution ) besitzen . Branche¬
kenntnisse nicht erforderlich.
Anleitung erfolgt. Angebote
unter F . U. 869 an Wesen
Frankfurt ! M., Kaiserstr. 5

in msin nsnss l -acksnlolcal : CnststrsLs , Lotus LurgstraLs , Vrings ioll

km Mmev-SrylutzVerkauf
bsgivnsnck Llontag , cksn 30. ckannar, Zrolls Nsogsn mocksrner IViutsr-

Woü - unci §si «Eenrtokis rskr billig
in rslollllattigsr Lnscvnbl rnm Vsrllsnk . — Vs es stell um nnr rvirll-

Uoll gute Ltokks llanckslt , ist ckis LivLauksgsiöASnlleit Lullerst vortoilllskt.

vreuelie im neuen llacksnlokal;

Cnststralls , Lolls Lnrgstralle

Preiswert und gut
kaufen Sie bei mir , und dazu
können Sie den neuen

auch in mehreren Beträgen be¬
zahlen. Wilh. Geerken,

DonnerschweerStraße 42.

Schöne Bauplätze
Kanalanschlutz , fertige Straße.
Krahnbergstraße, beim Grünen

Hof.
HM . HW. EruM.niMr
Nadorster Straße 168, Tel. 4188

kukr-
kierbrikelk

billig,
»oobvr,

arbsit -pnrsnll

Streekermoor
Am Sonntag , dem 5. Februar:
Großer Sängerball
wozu freundlichsteinladen

Der Vereinsführer
Georg Ripken

Kusuft SM-
Nitterstratze 8 . Ruf 4359

kaust gute gebrauchte Möbel

Roderich, das Leckermaul,
und Gemahlin Garnichtfaul.

Roderich iht viel und gern . -
Doch nur Gutes schmecktdem Herrn!
Frau Garnichtfauldenkt sich : „Aha!
Wozu sind Kartoffeln da ?"
Und sie kocht die ganze Naht:
Klötze, Puffer und Salat.
Kocht sie mit und ohne Pellend.
Schafft io stete Freudenguellen
Jeder lobt , wie klug sie sei.
Und sie spart auch noch dabei.
Leckermaul jedoch spricht froh:
„Teures Weib — nur Wetter so !"

1 Sie glauben gar nicht, was sür neuartige und leckere
Gerichte man gerade aus Kartoffeln machen kann!
Beachten Sie deshalb dievielseitigenKartosselrezepte

tm Tertteil unseres Blattes



»undgang durch die Heimat
Kit seutsttnr Kpdettsfronr
- « .Gemetnslhas » „» rat « durch Fr, « » »»
^ Lwenburn-Stadt

Müsbildungsstätte Oldenburg
Nk Montagskursus „Jtali

A Januaraus.
,Italienisch " fällt am

E Kohann-Justus -Weg aufgestellt war , ein
Mttsch « Fönapparat , Marke „ Minerva".

*
Rastede.

Nr „Hof von Oldenburg" wurde durch den
«Mer Georg Al) lers an seinen Sohn Her¬
mann übertragen. Seit 1879 ist die Gaststätte,
M beliebtes Ausflugslokal, im Ählersschen
M» Wie man hört , plant der Inhaber ver-
Mene Verbesserungen.

Benthullen.
lins» Heimatverein, der in diesem Winter

Miündet worden ist, tritt am heutigen Sonn-
« mm ersten Male an die Oeffentlichkeit . Er
pt sichals Aufgabe gestellt , besonders der In¬
enddie neue Heimat lieb und wert zu machen.
P diesem Sinne ist auch die heutige Veran-
Utiing aufgezogen. Unsere Spielabteilung
md zwei Einakter vorführen : „ De Straf " und

,p ünner, Kopp öder" . Die ganze Dors¬
ch wird sich dann an den Volkstänzen be-

, ,m. Im Anschluß an die Vorführungen
Met für alt und jung bei flotter Musik ein

sv - w - « ,.
Eindrucksvoller Abschluß der Schulungswoche

Kmeinde Edewecht . Die Schulungswoche der
KDAP , die von der Kreisleitung Ammerland
i,, Buhrs Gasthof in Edewecht durchqeführt
» de, gestaltete sich in jeder Beziehung zu
Mm außerordentlichen Erfolge. Die Ein-
N -nerschaft aus dem Ortsgruppenbereich hat

einer Weise - Anteil an dieser weltanschau-
hm Schulungswoche genommen, wie nie zu-
n. Darüber hinaus nahmen aber auch aus

hi ganzen Gemeinde zahlreiche Interessierte
il. Buhrs eräumiger Saal war alle fünf
» de voll, meistens reichte der Saal nicht ein¬
es, so daß noch die anstoßenden Räume mit
« tzt werden mußten. Am Mittwochabend
rachder KreisredNer, Kreisschulrat Pg . Foo-

>!« , Westerstede. Der DonnerstagabMd war
Mer mal ein ganz großer Erfolg . Zunächst
Wch KreisschulungsleiterMagnus Müller,
Westerstede. Klar und überzeugend stellte er
dm Kampf

'der Weltanschauungen heraus . —
LWeßend begann dann Gauobmann Diedr.
- ebbte seinen Vortrag , der für seine volks¬
tümlichen Ausführungen begeisterten Beifall
smd. Dann wurden noch verschiedene Filme
Migt , die uns in eindeutiger Weise noch ein¬
maldie Not der Systemjahre vor Augen führte,
dieallzu schnell vergessen wurde, und dann wei¬
terdm gigantischen Aufschwung zeigte wie wir
Palle miterlebt haben. Freitagabend fand
dirWlungswoche mit einer Feierstunde und
e>« Abschlußkundgebung ihren , Abschluß.
ÄM.Saat >vjed .ermu Wervoll. MM .und
MUtältete dann derBTM eine Feierstunde,
d>! dm tiefster Wirkung" war , und alle sehr ve-
Amclt hat. Dann sprach Pg . Haase von
Mholzberg, der in seinen tiefgründigen Äus-
Mungm noch einmal den Kampf der Welt-
Wauungen herausstellte.

Bardenfleth.
Der „Tag der Deutschen Polizei" in Moor-

M. GZ fand eine Besprechung des Haupt-
madmeisters von Seg gern mit seinen
Mandmeistern statt, den „Tag der Deutschen
mizei " am Sonntag auch in Moorriem vor-
Wlich auszuziehen . Zur großen Freude des
Abzuges Bardenfleth . der Feuerlöschpolizei
>Me der Hauptbrandmetster Mitteilen, daß
A»mchr eine neue starke Sirene eingetrofsenu die am „Tag der -Deutschen Polizei " erst-
Mg in Betrieb genommen werden soll . Der
Abzug Bardenfleth könnte sich diese Sirene« eigenen Mitteln beschaffen , sie kostet über« M . Um 8 Uhl werden am Sonntagmorgen
UMvorriemer Wehren beim Spritzenhaus in
Wth zur Flaggenparade antreten . Anschlie-W marschieren alle zum Schulplatz, wo der
e«g der Exerzierkompaniewieder zu Uebungen
Mirimengestellt wird . Dann wird ein Vor-

Osternburg. Im Gasthaus von Herbert
König, Bremer Straße , wird in nächsten Tagenein großer Geldpreisskat veranstaltet.

Bürgerselde. Durch die vielen Nieder-
s chl äge sind hier an vielen Stellen Wiesen-und Gartenländereien unter Wasser gesetzt. Viel
Wasser wird durch die eine starke Strömung
zeigende Bäke abgeführt.

Bürgerfelde . An das Rohrnetz des
Städtischen Wasserwerks angeschlossenwerden die Neubauten auf dem großen neuen
Siedlungsgelände ' in unserem nördlichenStadtteil.

Petersfehn . Hohes Alter. Am Mon¬
tag kann der Bauer Ludwig Bakenhus von
hier, Woldlinie, in seltener körperlicher und
geistiger Frische die Feier seines 81. Geburts¬
tages begehen . Leider starb seine Ehefrau schonvor längeren Jahren.

Rastede. Einem Oldenburger Autobesttzerwurde sein Wagen I6299W von Schwarzfah¬
rern gestohlen. Es konnte in der Nähe des
Parkhauses von der Gendarmerie Rastedesicher¬
gestellt werden und wurde dem Eigentümer
zurückgegehen.

Rastede. Ein bei Brüggemann parkendesAuto wurde an der Stkatze vor einen Baum
geschoben und beschädigt , Gegen die Uebel-
täter wurde Anzeige erstattet.

Rastede . Der Gendarmeriestandort Rastede
teilt mit, daß dort einHerrenfahrrad, Marke
Presto, als gefunden abgegeben wurde.

Delfshausen. Der Einwohner D. gerietmit dem Kraftwagen vor einenBaum . Er erlitt
Verletzungen, so daß er ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen mußte. Der Wagen wurde
sehr stark beschädigt.

Bad Zwischen ahn . Auf dem Sport¬
platz beim „ Schützenhof " finden am Sonntag¬
morgen nach der Eröffnungskundgebung im
„Ammerländer Hof " die sportlichen Uebungen
statt.

Rostrup. Der zweite große Bauab¬
schnitt der WohnungsbaugesellschaftAmmer¬
land , der die Schaffung einer neuen Siedlungmit 60 Wohnhäusern vorsteht, ist jetzt mit allen
verfügbaren Kräften in Angriff genommen.

Gietzelhorst . Die Jugendgruppe der
NS -Frauenschaft hielt ihre erste Zusammen¬
kunft unter starker Beteiligung ab. Ein ein¬
dringlicher Appell wurde an alle noch fern¬
stehenden jungen Frauen und Mädchengerichtet,
sich der Jugendgruppe anzuschlietzen.

Ocholt. Auf dem erweiterten Friedhof
soll auf dem Wege der Gemeinschaftsarbeiteine
sorgfältige Drainage angelegt werden. Die
Friedhossvereinigung hat in der letzten Zeitwieder Zugang erhalten. Auch die Siedler vom
Karlshos werben sich an der Arbeit beteiligen.

Westerstede . Der Hermannsplatz hat
eine saubere Pflasterung erhalten. Inmittender Stadt steht hier jetzt ein großer Parkplatz
für Kraftwagen und Omnibussezur Verfügung,der sich auch bei anderen Zwecken nützlich er¬
weisen wird.

Westersiede. Alle Schüler aus der Volks¬
schule und der Höheren Bürgerschule, die sichfür den Flugmodellbau interessieren, werden
Hier unter sachkundiger Führung des Berufs¬
schulleiters Eisfeld zusammengefaßt und in
den Luftfahrtgedanken eingeführt.

Westerstede. Der Meldeschluß für den
Handwerlerwettkampf 1939 ist der 15. Februar.Um Verwechselungenmit dem Meldeschluß fürden RBWK aller schaffenden Deutschen zu ver¬
meiden, wird besonders darauf hingewiesen.

Halsbek. Die Unterführer des SA-
Stur ms 25/3 Hollwege waren in Halsbek zueinem Schulungsabend einberufen, den Sturm-
Hauptführer Schulze-Diekhofs leitete.

Mansie. Am umgelegten Mansier Eschwerden demnächst die Kurven an der Straße
Westerstede —Mansie abgeflacht und begradigt.Die Stratzenverlegung ist durch Pfähle gekenn¬
zeichnet.

Hollwege. Im Landkreis Ammerland
wird die Verlartungder Kirchenbücher jetzt
erstmalig für das Dorf Hollwege durchgeführt.Für diese Arbeit haben sich mehrere Erzieher
gus der Gemeinde dem Reichsnährstand und
dessen Beauftragten vr Schaub zur Verfü¬
gung gestellt.

Ihausen. Der Weg von Ihausen über
Sander nach Remels wird jetzt für die Besan¬
dung hergerichtet. Mit großem Aufgebot führtder Reichsarbeitsdienst Remels diese Arbeitenaus.

Hude . Der älteste Einwohner in der
Gemeinde Hude und einer der ältesten des gan¬
zen Oldenburger Landes, ist Herr Johann
Grashorn von hier, der ins 100. Lebens¬
jahr geht.

Stenum . An der neuen Straße vom
Bahnhof Schierbrok nach Stenum ist nun zurFreude der vielen Passanten, die diese Strecken
benutzen müssen , Straßenbeleuchtung geschaffen.

beimarsch stattfinden. Die einzelnen Züge wer¬
den dann zum Sammeln für das WHW und
zum Verlaus der Plaketten entlassen. — Der
Aauptbrandmeister sprach -dann zu seinenBrand-
meistern über die Tagung mit dem Kreisfeuer¬
wehrführer, die am letzten Sonntag in Golz¬warden stattfand. Die dopt herausgegebenenneuen Dienstvorschriftensollen möglichst schnellin allen Moorriemer HälbzÜgeneingeführt wer¬
den. Am Sonntag , dem 12. Februar , soll in
Gräpers Gasthaus wieder das Kohleffen avge-
halten werden. und zwat mit allen Moorriemer
Halbzügen. ZZ Z >

' -
i Elsfleth.Der Turnerbund veranstaltete aus Anlaß

seiner 75-Jcihrfeier eine öffentliche Turnstundeder Männerriegen. Schöne Kürübungen wur¬
den oftmals mit starkem Beifall belohnt und
viel Freude hatten die Besucher an den ' flotten
Stafetten und Ballspielen. Mit ganz besonde¬
rem Interesse ' aber wurde das Ringhochsprin¬
gen verfolgt, ein Sprung , der außer genügen¬
der Kraft eine große Geschicklichkeit erforderte.
Alwin Ladberg errang darin die Höchstleistung
von 2,25 Meter.

Brake.
Treudienst - Ehrenzeichen. Der Führer hat

den nachstehend genannten Gefolgschaftsmit¬
gliedern' der Bahnmeisterei Btzake das Treu¬
dienst -Ehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit
verliehen: Bahnwärter Friedr . ' J außen,
Schrankenwärter Ehr . Bleh und Wilhelm
Schulenberg. Rb .-Gehilse Joh . Barg¬
horn, Handwerker Joh . Gi eschen, Werk¬
helfer Hinr . Jasper Und Herm. Meyen¬
burg, Bahnunterh .-Arbeiter Joh . Kr eye,
Fr . Rohlfs, Helm. Klöver, Hinr . Kra¬

mer, Friedr . Schwarttng, Joh . Böck-
mann , Fr . Wessels und Karl Klopp e n-
burg, Agentin Frau Lampe und Frau
Spiekermann.

Im Kamps gegen die Landwürder Fuchs¬
plage. Der Hegering Landwürden veranstalteteein groß «angelegtes und durch Hegeringsletter
Rolf Sönnichsen, Tegelerplate, vortrefflich
organisiertes Fuchsdrücken unter Beteiligung
zahlreicher Weidgenossen vom diesseitigen
Weserufer. Während es früher als Seltenheit ,
angesehen wurde, wenn ein Fuchs von der
Geest zur Marsch rüberwechselte, weil Ihm die
Lebensbedingungen fehlten, hat sich dies ge¬ändert , seitdem die Marsch von Mäuseplagen
heimgesucht wurde. Hier findet Meister Rei¬
necke einen reichgedeckten Tisch , doch räumt er
nicht nur außerdem stark unter dem Hasen¬
bestand auf, sondern er macht sich liebend gernan die jungen Schaslämmer heran .

" Es will
schon was heißen, wenn auf insgesamt 4000
Hektar nur 60 Hasen zur Strecke gebracht wur¬
den . So sah man sich jetzt veranlaßt , durcheine größere Aktion den roten Schädling
energisch anzupacken . Hegeringsleiter R . Sön¬
nichsen gab das Ergebnis bekannt: drei
Füchse blieben auf der Strecke.

Die ' Landkrankentaffe Wesermarsch hat zur
Freude ihrer VersichertenMehrleistungen
eingeführt, die darin bestehen , daß die Kosten
für Arznei und kleine Heilmittel für anspruchs¬
berechtigte Familienangehörige von 50 v. H.
aus 70 v . H . erhöht wird und - an Stelle der
Krankenpflege— ebenfalls für anspruchsberech¬
tigte Familienangehörige — gewährt die
Krankenkasse für Kur und Verpflegung in

Mütterberatung
In Zukunft findet eine ärztliche Beratung

für Mütter in jedem Monat am ersten und
dritten Mittwoch, 15 bis 16 Uhr, im NSV-
Kindergarten, Edewechter Landstraße 80, und
am '2. und vierten Mittwoch, 16.30 bis 18.30
Uhr, in der Knabenschule Eversten statt.

Der Besuch der Mütterberatungsstellen wird
Müttern mit Kleinkindern dringend empfohlen.
Die Beratungen finden bereits von dieser
Woche an statt und sind kostenlos.

einem Krankenhause oder einer gleich bewer¬
teten Anstalt zu den Kosten der 3 . Verpfle¬
gungsklaff« einen Zuschuß in der Höhe , daß
für den Versicherten noch ein Bettag zu zahlenbleibt, der wesentlich durch die Anzahl der
Kinder beeinflußt wird. Zu beachten ist dabei,
daß die Zahl der unterhaltungspflichtigenKinder durch eine Bescheinigungder Ortspoli-
zeibehörde nachzuweisen ist.

Varel.
Abschluß des großen Preiskegelns. Das ausder schönen Bunde'

skegelbahn im Gasthaus
„Barbara " von Gustav Meinen durchgeführte
große Preiskegeln fand - jetzt seinen Abschluß.Es nahmen nicht allein die bekannten „ Kegler-Kanonen" aus hiesiger Gegend daran in gro¬ßer Zahl teil, sondern auch Kegelbrüder von
Ruf aus Bremen, Oldenburg, Wilhelmshaven,aus dem südlichen Oldenburg, aus Lesum , aus
Osnabrück, ja sogar aus Münster waren er¬
schienen , um an dem Wettstreit teilzunehmen.Den 1. Preis von 200 RM holte sich einDan-
gaster Kegler. Der zweite Geldpreis von 140
RM fiel einem Wilhelmshavener Kegler zu.Der 3. Preis 100 RM und der 4 . Preis 80 R.-Mark konnte wieder von hiesigen Keglern bean¬
sprucht werden, während die übrigen Preise
nach Wilhelrllshaven, Bremen und Varel fielen.
Mehrere kleinere Preise kamen ebenfalls nach
auswärts.

Spohle.
Ehrenavend für einen ausscheidendenFeuer¬

wehrkameraden. Ein altbekannter und geschätz¬ter Einwohner Connefordes, der sich allezeit
pflichtgetreu für die Belange der Feuerlösch¬
polizei einsetzte und Mitbegründer der imJahre
1922 ins Leben gerufenen Feuerwehr Spohle-
Conneforde ist, August Filmer, Conneforde,
schied infolge Erreichung der Altersklasse nach
17jähriger Dienstzeit aus dem aktiven Wehr¬
dienst aus . Das wurde zum Anlaß eines
Ehren- und Abschiedsabends genommen, der
im „Spohler Krug" durchgeführt wurde und
an dem sich sämtliche Feuerwehrzüge der Ge¬
meinde Varel-Land beteiligten. Dem Ausschei¬denden wurde eine Ehrenurkunde sowie ein An¬
erkennungsschreiben der Gemeinde überreicht,
und auch sonst wurden - ihm viele sonstige
Ehrungen zuteil.

Famirien-NaOeichten
anderen Blattern entnommen:

Geboren:
Karl Stratmann und Frau -Hanne ged . Hemken,

Oldenburg , eine Tochter.
Heinz- Matthias und Frau Henriette geh . Wehn,

Hamburg , ein Sohn ,Z Z'
Verlobte:
Hiskrline Meyenburg mit Hermiim Jppen , Upganter

Meede/Osteel
Gerda Paul mit Matthias Vogel, Eversten/Köln
Alma Nuste mit Heinrich Bruns , August-

groden/Esenshamm
Helene Teebken mit Heinrich Lueken,

Oberlethe/Großenkneten
Vermählte:
Fritz Schwepe und Frau Martha geb . Leonhard,

Eversten
Walter Sonnretn und Frau Anneliese geb . Zahn,

Hude ili
Ernst Schepers und Frau Alma geb . Kimme, Brake
Hans Hermann Plodeck und Frau Anneliese

geb . Hinrichsen, Oldenburg
Oberleutnant Ernst Gesell und Frau Hildegard

geb . Fortmann , Varel/Osnabrück
Gestorben:
Bauer Remke Roberts Sanders , Harsweg , 84 Jahre
Anna Jseke, Vechta, 79 Jahre
Heie Blum , Grotzheids, S7 Jahre
Heinz Schmidt, Lohermoor, 4 Jahre
Witwe ' Anna Thiesfchiiper gtzb. Nienaber , Hosüne,

82 Jahrs
Joh . Hinrich Heinemann , Tweelbäke, S8 Jahre

's

E-

Meister Zwirn veranstaltet vom 3V. Januar bis 11 . Fe¬
bruar einen Winterschluhverkauf, wie er im Buche stehtr
Grotze Posten an Herren- und Kinder-Fertigkleidung
hater im Preise starkheruntergesetzt ! Seine Parole lautet
dementsprechend : 14 Tage billig! billig! billig! Da lohnt
sich dieFahrt nachBremen doppelt

rWns?,. Das gute Haus für Herren , und Knabenklei -ung > Bremen ' Odeenstraße
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..gm Namen des Vslkes'
Alle Verbrecherwerdengelabt r

Me KrimMalpolizei im Fßlm von heute
Der etwas dürftige Treppenaufgang eines

Miner Hanfes. Unten im zweiten Stock
Mm sich Hausbewohner, halb ängstlich , halb
mgmig , in die schützenden Ecken und schauen
»ach oben. Dort, aus der halben Treppe zum
Bodmgeschoß , nimmt eine kleine Gruppe von
Polizeibeamten geduckt Anlauf , um die letzten
k« Meter bis zu der Tür , an der das Schild
,Bruno Melke" zu lesen ist, im Sprung zu
«hmm . Aus den Schußwaffen der Beamten
iftiihtdas Feuer . ,

'
DieTür zeigt schön viele Einschüsse

'
. „Halt!

As Ganze noch einmal ! Jedem Mann mehr
Kinnen ! Es muß. noch wilder knallen !" Der
Welleiter Erich Engels zerreißt mit diesem
Atz denEindruck der Wirklichkeit . Wir befin¬
de» uns in einem Babelsberger Filmatelier,
dridenAufnahmen zu dein Terra -Film „ Im
K« des Volkes ".
Mits der Tür — und diese Szene wurde

streikgedreht — vollendet sich das Schicksal
Mer „schwerer Jungen " . Sie sahen in der
M , ehe sie es merkten. Die angrenzenden
Ach« waren besetzt , unten auf der Straße
M ein großes Polizeiaufgebot bereit, und
m ginges ums Ganze. Bruno Melke, der
d>! letztenVerbrechen nur mitgemacht hatte,
stll er in der Hand des Schwerverbrechers
Adner war, und der außerdem um das Leben
« jungenFrau bangte, die sich in ihre Mau-
lM verlaufen hatte, warf sich auf Hübner,
M ihn zu entwaffnen. Ausgerechnet ihn er¬
stich!« eineKugel der Polizei , während Hübner
!>chhintereinem Schrank deckte und von dort
«»s dieWaffe auf die Tür richtete , die jeden«genblick dem Ansturm der Polizei nachgeben
Wie . Drei Minuten später ist er ein Ge-
Mgensr.
Mer der Film ist damit nicht zu Ende. „Fm« nen des Volkes " will mehr als Sensationen
»»d Nervenkitzel. Er will erziehen und — wo

muß — abschrecken. Das Manuskript
Ws Films greift ins tatsächliche Leben , nichts
P .slei erfunden , derFilm folgt dem Verbrecher
M dem Weg zu allen seinen Untaten und bis
" dem Moment, wo er vor seinem Richter

""" vor dem Scharfrichter steht.
. Den neuen Gesichtspunkten dieses deutschen«nninalfilms entspricht auch die Darstellung
^ Polizeibeamten . Bis vor wenigen Jahren
Mmierten im Kriminalfilm die beinahe be-
Wigen und mit einem Schuß Gemütlichkeit
^ gestatteten Kriminalbeamten. Der Film hat"Mischen bemerkt , daß ein „neuer Typ" des

MW

deutschen Kriminalbeamten herangewachsenist:
sportlich schlank und gestrafft, jugendlich- ener¬
gisch hebt er sich von seinem Vorgänger ab.
Bei dem Kriminalkommissar von heute ist das
Abitur Bedingung, eine angeschlossene Hoch¬
schulbildung ich erwünscht . Er muß neben
einem fundierten Wissen die Begabung für
logisches Denken mitbringen und imstandesein,
aus Kleinigkeiten richtige Schlüsse zu ziehen.

Erich Engels hat deshalb die Kriminalkom¬
missare seines Films „Im Namen des Volkes"
mit jungen und geeigneten Darstellern wie
Rolf Weih und Christian Gollong besetzt . Die
älteren Semester werden von Erich Dunskus

und Walter Steinbeck vertreten. Die beiden
Verbrechertypen werden von Rudolf Fernau
und Reinhold Bernt dargestellt — keine benei¬
denswerten Aufgaben! Erstens einmal, weil
das Publikum den Darsteller mit seiner Rolle
in Zusammenhang bringt , und dann , weil im
Atelier wirklich scharf geschossen wurde. Es ist
ein wahres Wunder, daß nichts passiert ist.

Jenseits von der üblichen Verbrecherromantik
des Films ist hier ein Kriminalfilm entstanden,
der seine Existenz einer ethischen Absicht ver¬
dankt . Er offenbart die unbestreitbare Tatsache,
daß jeder Verbrecher gefaßt und unerbittlich
bestraft wird.

Melier beim Ferniebiender
(Sonderdien st unserer Berliner Schristleitung)

Berlin , 27. Januar.
Der Fernsehsender in Berlin hat mit sei¬

nen Zuschauern und Hörern ein Filmatelier
besucht . Das heißt, in Wirklichkeit war es bei
diesem Versuch umgekehrt: das Atelier kam
zum Fernsehsender. Die Ausbauten für
eine Szene des in Kürze sertiggestelltenTobts-
Films „ Der Vierte kommt nicht" wur¬
den ins Deutschland-Haus am Adolf-Hitler-
Platz geschasst . Es war die Kabine eines
Ozeandampfers mit breitem Metallbett, mit
Koffer, Stuhl und Tisch . Davor stand der Stuhl
des Regisseurs, mit dem Namen als Aufschrift:
M. W . Kimmich . Der Fernsehansager, Düwell,
trat zuerst vor das Aufnahmegerät, holte sich
Herrn Kimmich ins Helle Rampenlicht, um sich
mit ihm vor den Fernsehern und -Hörern über
den Film zu unterhalten . Auch der Produk¬
tionsleiter , HelmutSchreiber, wurde ausgefragt.
Dann ging's los.

Das Ausnahmegerät des Fernsehsenders
drehte sich zur Seite , die Strahlenbündel der
Jupiterlampen wurden in die Schiffskabine ge¬
worfen, in die gerade Charlott Daudert und
Werner Scharf emtraten . „ Er " will nach Ame¬
rika , „ Sie " will mitfahren. Erst weist er sie in
einem recht heftigen Zwiegespräch beim Aus¬
räumen des Koffers ab . Schließlich aber riegelt
er die Tür von Innen zu , und ein langer Kuß
besiegelt das Einverständnis . Die Aufnahme
wickelte sich im Sender ganz ateliergerecht ab.
Der Regisseur ließ mehrfach abbrechen , hatte
dieses und jenes zu bemängeln, ließ manche
Stelle noch einmal, und zwar anders , spielen.

W.

Die Zuschauervon den Empfangsgeräten konn¬
ten beobachten , wie eine der über 200 Szenen
des großen Spielfilms entsteht und wird. Dann
war es so weit, daß es klappte . In Wirklich¬
keit wäre nun das Kommando „Achtung , Aus¬
nahme ! " gekommen , die Szene wäre gedreht
worden. Darauf verzichtete man iq- es , obwohl
der Photograph mit dem Ausnahmegerät, um
die Echtheit des Ateliers zu unterstreichen, da
war und im Fernsehbild stand . Die Atelier¬
aufnahme war ein erster , sehr interessanter Ver¬
such, und diesmal noch für die Uebertragung
präpariert worden, die Szene, die die beiden
Künstler spielten, ist in Wahrheit schon fertig
und wurde den Zuschauern im Anschluß an den
Atelierbesuch durch den Fernsehsender vor¬
gespielt.

Was gezeigt werden sollte und was zu zeigen
auch gelungen ist , war eine Andeutung der vie¬
len, man möchte sagen: ungeahnten Möglich¬
keiten , die dieses modernsteInstrument uns er¬
schließt . Es wird sicherlich nicht mehr lange
dauern, und wir werden durch den Fernseh-

vnrsre SiZrisr !
Oben: Zwei Bilder aus
dem neuen großen Kri¬
minalfilm „Im Namen
des Volkes "

, der am
vergangenen Freitag an¬
läßlich des „T ages
der Deutschen Po¬
lizei" in Berlin ur-
aufgeführt wurde. (Siehe
auch obigen Artikel.)
Links sehen wir den
Hauptdarstellerdes Films
Rudolf Fernau, wie
er in der Rolle des
Verbrechers seine Frau
(Christine Grabe) als
Kugelfangbenutzt . Rechts:
Der Verbrecher in seiner
letzten Stunde in der
Armensünderzelle.
Links unten: Eine
Szene aus dem neuen
Ufa -Film „Der Edel¬
weiß k ö n i g" . Viktor
Geh ring als Görg
und (rechts ) Gustl
Stark - Gstetten -
bau er als Gidi.

Rechts unten : Heli
Finkenzeller in großer
Aufmachung. „Jetzt kann ' s
losgehen"

, steht darunter,
„der Filmstar ist für den
Wintersport gerüstet ."
Wir setzen hinzu : „und
für die Kamera."

Ausnahmen: Terra (2) ,
Tovis (1) , Ufa (1)

Film — kurz gedreht
Ein Van-Gogh-Film

Ein Van- Gogh-Film ist in Vorbereitung, für
den Holland die Dokumente und das Kapital
geliefert hat, während England Linige Mit¬
arbeiter und Frankreich den Regisseur Greville
stellen . Unter der Fülle der bekannten Künstler¬
persönlichkeiten , die darin erscheinen werden,
werden besondersZola, Gaüguin und Toulouse-
Lautrec genannt.

Eine Filmgesellschaft der Stars
Harry Edington , der die '

bedeutendsten Film-
schauspteler in Hollywood vertritt , um nur
einige zu nennen, Greta Garbo, Marlene
Dietrich, Grace Moore, Nelson Eddh und Ann
Harding, hat beschlossen, unter dem Titel
„Famous Productions Ine . " eine eigene Pro¬
duktionsgesellschaft zu bilden. Es wird be¬
richtet , daß die meisten von ' ihm vertretenen
Filmstars sich der neuen Organisation an¬
schließen werden. Auch Greta Garbo wird , wie
man in Hollywood annimmt , zu der neuen
Gesellschaft übergehen, sobald ihre gegenwärti¬
gen Verträge abgelaufen sind . Edington will
vier bis sechs Filme im Jahre Herstellen.

Charles Laughtons Pläne
Es Wurde berichtet , daß Charles Larstchton

in diesem Jahre nach Newyork gehen sollte,
um die Titelrolle in einer Bühnenaufführung
des „König Lear" zu spielen. Er stellt dies
jedoch in Abrede und erklärt, daß er Pläne für
zwölf kommende englische Filme im Kops habe,
die ihn lange Zeit vollständig in Anspruch neh¬
men werden. Die Aufführung des „König
Lear" bedeute, so meinte er , immer einen Rein¬
fall für jeden Schauspieler, der die Rolle spiele.

Weltstatistik des Kinos
Die gewaltige Entwicklung des Filmwesens

zeigt eine Aufstellung, die der als Film-
- statistiker bekannte Präsident der Englischen
Kinematographischen Gesellschaft , Rowson, in
einem Vortrage mitteilte. Danach beträgt die
Zahl der Kinobesucher in der Welt gegenwärtig
rund 162 Millionen in der Woche. Es gibt
mehr als 55 000 Lichtspieltheater in der Welt,
die 31 Millionen Sitze haben und deren Bau
über 7 Milliarden Mark gekostet hat.

Clarc Gabels Scheidung
Wie aus Newyork berichtet wird , scheint es

Cläre Gabel jetzt endlich zu gelingen, das Ziel
seiner Wünsche zu erreichen . Während es ihm
bisher nicht möglich war , wegen der finan¬
ziellen Ansprüche seiner Gattin Rhea die Schei¬
dung durchzusetzen , ist jetzt eine vollständige
finanzielle Einigung zwischen beiden erzielt,
und schon in den nächsten Tagen sollen die not¬
wendigen Schritte eingeleitet werden. -Clarc
Gabel, der elf Jahre jünger ist als seine 49-
jährige Frau , hat ihr bei einer Vermögens-
auseinandersetzung bereits 285 000 Dollar ge¬
zahlt. Nach seiner Scheidung hat Clarc Gabel,
wie er selbst schon erklärt Hat, die Absicht , sich
mit Carole Lombard zu verheiraten.

sender auch auf anderenGebieten aufschlußreiche
Blicke hinter die Kulissen Wersen können , und
zwar an Ort und Stelle. Wie wir an diesem
Abend der Entstehung eines Films zuschauten,
wird man künftig bei Oper- und Theaterproben
durch den Sender zugegen sein können , Künstler
in ihren Ateliers aussuchen , beim Werden un¬
serer großen Bauten zuschauen . Die Verbin¬
dung zwischen den aktiven und passiven Teil¬
habern des künstlerischen Lebens wird noch un¬
mittelbarer und enger , die künstlerische Gemein¬
schaft zwischen Handelnden und Erlebendennoch
vollkommener werden.
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See GA-Strrembann M/IS
Brake, 28. Januar.

Der Führer des SA -Sturmbamics IlI/19,
Sturmbannführer Werner Frcrs, mutz in
diesen Tagen zu einer WchrmachtSübung an-
trcten und hatte aus diesem Grunde die
Führer des gesamten Sturmbannes nach
Rodenkirchen berufen. Sturmbannführer Frers
wird nach Ableistung der Dienstzeit wahr¬
scheinlich nicht wieder nach Brake kommen,
sondcrti einen anderen Dienst antretcn.

Das Jahr ,1938 begann im Sturmbann IlI/19
mit der breiten Sportarbeit ; im Februar unter¬
zog Sturmbannführer Frers alle Trupps
seines Sturmbanns einer Besichtigung , die vor
allem den Gymnastik -Blocks galt. Die hier ge¬
zeigten Erfolge waren zum Teil überaus gut.
Der Kreistag am 28./2S. Mai 1938 sah die SA
des Sturmbannes in Brake bereit. Während
am Sonntagmittag Sturmleistungswettkämpse
durchgeführtwurden, beteiligte sich die SA am
Nachmittag an dem Ummarsch und an der
Großkundgebungmit dem Gauleiter Röver. Zu
den Gruppenwettkämpfen konnte der Sturm
24/19 zu den Vorläufen in Delmenhorst an-
treten. Die Mannschaft hat sich unter sicherer
Führung gut geschlagen und hätte sicherlich die
Brigade bei den Sportwettkämpfen vertreten
können , wenn nicht ein Mann ausgefallenwäre.
Drei erste Sieger stellte der Sturmbann in
Bremen: Rosenbohm, Brake , Schröder-Sand-
feld und Jeschke-Elsfleth . Alle drei beteiligten
sich auch auf Gründ ihrer guten Leistungen an
den Reichswettkämpsen in Berlin ; konnten aber
hier gegen die Besten aus dem Reiche nicht auf-
kommen . Für die Standartenmannschaft im
Handball konnte der Sturmbann lll/19 acht
Mann stellen . Leider konnte im letzten Augen¬
blick im entscheidenden Spiel der Sieg nicht
errungen werden, da wegen Verletzung eines
Mannes eine Niederlage von nur 7 : 8 hinge¬
nommen werden mußte.

Die Arbeit auf dem Gebiete des Wehrabzei¬
chens hat sehr große Fortschritte gemacht . Das
Verhältnis der Wehrabzeichenträgerim Sturm¬
bann ist augenblicklich einschließlich der nicht
verliehenen aber bereits beantragten Abzeichen
folgendes:

65,S Prozent
3. „ 23/19 „ 64,4
3. „ 34/19 „ 59,7 „
4. „ 22/19 „ 57,6
5. „ 31/19 ., 49,9 „
6. „ 25/19 „ 48,7
7. .. 87/19 ,. 38H

Da aber immer Männer aus gesundheitlichen
Gründen nicht in der Lage sind , irgendeine
Uebung zu machen , können sie von der Ab¬

leistung der Hebungen zum Wehrabzeichen be¬
freit werden, wenn sie ein ärztliches Zeugnis
beibringcn. Selbstverständlichmacht sich gerade
im Reservesturmdiese Tatsache sehr bemerkbar.
Der Prozentsatz einschließlich der im Besitze
eines Zeugnisses befindlichen Männer ist dann
wie folgt:

1. Sturm 37/19 mit 86,5 Prozent
3. „ 34/19 „ «4,3
3. „ 23/19 „ 83,7 „
4. „ 36/19 „ 83,3 „
5. „ 31/19 „ 76,8
6. „ SS/19 „ 76,7
7. „ 33/19 „ 57,6

Auf Anregung des Sturmbannführers haben
zahlreiche Männer aus dem mittleren Bereiche
des Sturmbannes das Retchssportabzeichener¬
worben. Auch aus diesem Gebiete soll im kom¬
menden Frühjahr und im Sommer sehr ge¬
arbeitet werden. Aus den mit 606 Männern
durchgeführtenSturmleistungswettkämpfen ging
der Sturm 25/19 als Sieger hervor.

Sturmbannführer Frers gab seinerFreude
darüber zum Ausdruck , daß die Presse die Ar¬
beit der,SA sehr unterstützt habe; im vergan¬
genen Jahr habe die SA bei allen Schrift¬
leitungen immer ein offenes Ohr gesunden.
Die für die ganze SA durchgesührte Werbe¬
aktion erbrachte innerhalb des Sturmbannes
IlI/19 106 neue Kameraden, die sich in die
braune Front eingereiht haben. Die in allen
Stürmen zum Teil im Beisein höherer Führer
durchgeführte Generalappelle hatten den ge¬
wünschten Erfolg. Die Sammlung des Schrotts
hat auch einen durchschlagenden Erfolg gehabt.
Der Sturmbann konnte 134 Tonnen dem Wirt¬
schaftsprozeß wieder zuführen.

Für die Zeit der Abwesenheit des Sturm¬
bannführers übernimmt Obersturmführer
Sün Verhaus, der Führer des Sturmes
27/19 (Brake) , die Führung des Sturmbannes
III/19 . Sturmhauptsührer Thienemann, der
Führer des Sturmes 23/19 (Schwei-Roden¬
kirchen ) , hat aus gesundheitlichen und beruf¬
lichen Gründen um Entbindung von seinem
Posten gebeten . Er wird auch weiterhin aktiv
tätig bleiben. Sein Nachfolger ist der Trupp-
führer Luken, Norderschwei . Zum neuen
Adjutanten des Sturmbannführers wurde der
Obersturmführer Heinrich von Gösseln be¬
stimmt , während Sturmführer El aussen die
Sport - und Wehrsportarbeit im Sturmbann
übernimmt. Truppführer August Pageler
hat für den Obersturmführer von Gösseln die
Führung des Sturmes 21/19 (Brake) über¬
nommen.

Sturmbannführer Frers führte amSchlüsse
dieser Führerzusammenkunft aus , daß die Ver¬
fügung des Führers vom 18. Januar der Lohn
für alle jene Männer sei , die unerschüttert zur
Stange gehalten und den klaren Weg der SA
gesehen hätten. Neue schwere Aufgaben Mn
den bevor, die von der SA aber auch gemeistert
würden. Die SA solle nicht einen geringen.
Teil dazu beitragen, daß das Reich Adolf Hit
lers ein Tausendjähriges sei . Getreu ihrer

Weisung, Männer die politische Ausrichtung
geben , werde die SA ihre Arbeit weiterM. ^

Der später eingetroffene Führer der
darte 19, Obersturmbannführer Precht
dem Sturmbannführer Frers für'
mustergültige Arbeit im Sturmbann und
seine gleich gute Arbeit als Vertreter des Stw
dartensührers seinen Dank vor den versäum,.,
ten Männern aus.

Von Generation
zu Generation!

72 Jahre wäret Ihr uns treu.
72 Jahre waren wir Euch treu.
Bleiben wir uns weiter treu!

Eure Oldenburger Nachrichten

Der LuMÄirtzhelm
Nach der Einführung eines besonderen Luft¬

schutzhelmes für den Sicherheits- und Hilfs¬
dienst im Luftschutz wird jetzt auf Anordnung
des Reichsführers ff und Chefs der deutschen
Polizei im Einvernehmen mit dem Reichsluft-
sahrtmintster ein besonderes Hoheitsabzeichen

eingesührt, das auf der Stirnseite der Luft¬
schutzhelme anzubringen ist . Das Hoheits¬
abzeichen ist schwarz mit Alummiumbronze.
Die Luftschutzhelme sind in dunkelbraune»
Farbton gehalten. Das Hoheitsabzeichen und
der Luftschutzhelm sind auch für die Kräfte des
Selbstschutzes , des Werkluftschutzes und des
erweiterten Selbstschutzes angeordnet.

Ksmpf iiliü Opfer lies f.eMnk vor» liereM
Roman von PaulBruse

31 . Fortsetzung (SopxriMb7 Paul Bruse, Borvesyolm.) Nachdruck verboten!

Der Reiter ist dicht an die Insel gekommen.
Er wendet sich im Sattel und winkt. Er hat
den Leutnant gesehen . Nun drückt der Braune,
das Reih auseinander ; der Reiter springt ab
und verschwindet hinter dem dichten , hohen
Schalm. Durch den Wald nahen Reiter, werden
von denen am Flußufer herbeigerufen. Claus
Möller gibt das Spiel verloren. Es ist keine
Rettung mehr. Regungslos preßt er, seinen
Körper an den Boden. Seine Augen brennen;
seine Finger krampsen sich in den Boden hin¬
ein. Er kann nicht helfen. Finstere Wut über¬
mannt ihn. Er mutz liegen bleiben. Er mutz
mitansehen, wie sie ein Boot Heranrufen und
den Leutnant von Hesefeld gebunden in das
Boot schleppen und ihn abführen. Langsam ver¬
schwindet das Boot seinen Augen. Die Reiter
sitzen aus und traben dicht an ihm vorbei. Sie
gestikulieren laut und durcheinander. Als der
Husschlag verhallt, richtet sich Claus Möller aus.
Einen Grashulten . den er umkrampft, reißt er
aus der Erde und schleudert ihn in blinder
Wut hinter den Reitern her.

Sein Vater — sein Herr, der Leutnant —,
und er ist der Mörder ; er hat doch den schwar¬
zen Major erschlagen ! Einen Augenblick durch¬
zuckt ihn der steile Gedanke , er muß hingehen
und sich den Häschern stellen , er muß es —
Hier bindet mich ; ich erschlug den Major ! —
Reue! — Nein, nicht eine . Spur empfindet er
davon. Und stellte ihn das Geschick noch einmal
vor die Frage , er würde wieder den furchtbaren

leb sausen lassen . — Grete Jebsen —, was
ürde Grete sagen? — Hier —, diese Hände

erschlugen den, der dir auslauerte und dich be¬
drängte.

Er springt aus und eilt durch das Gestrüpp
die Anhöhe hinauf, wie ein gehetztes Reh. Erst
dem Obersten Meldung machen und dann nach
der Festung und sich den Franzosen stellen.
Weiter können seine Gedanken nicht kommen.

Durch die Gärten des Dorfes schleicht er sich
an den Krug heran. Niemand darf ihn sehen.
Durch die Küche kommt er aus die Diele. Eine
Magd, die an dem Butterfaß steht , erschrickt,
als sie sein Gesicht sieht . „Ist der Oberst noch
hier ? " fragt er und stiert die Magd an.

Sie nickt; ein Wort kann sie nicht über die
Lippen bringen. -

Der Oberst hat gerade alle Offiziere des
Regiments um sich versammM und gibt ihnen
eine Erklärung über den Tod des Majors und
sagt ihnen in kurzen Worten alles , was not¬
wendig ist. Er weiß, in diesem Kreis ist keiner,

der nicht ebenso gehandelt hätte. Da springt die
Tür auf, und Claus Möller steht vor seinem
Obersten.

„Melde gehorsamst , der Herr Leutnant von
Heseseld ist — eben gefangen abgeführt!" ruft
er mit fliegendem Atem.

Die Herren begehren auf, als hätte der Blitz
eingeschlagen , als stürze das Haus über ihnen
zusammen.̂

„Verflucht!" zischt von Krogh und packt
Claus bei . den Armen. Sein Gesicht flammt in
dunkler Röte.

. .Erzähl ' !" ^
-

Claus stotterte seinen Bericht hervor. Wort¬
los , wie eine Steinsäule steht von Krogh vor
ihm. Die Offiziere lauschen mit angehaltenem
Atem. Dann wird es still in dem niedrigen
Raum . Die Balken unter der Decke scheinen
sich unter einer drückenden Last zu biegen.

Von Hesefeld — der Adjutant des Regi¬
ments — vielleicht der beste unter ihnen —
in der Hand der Franzosen — ; die Ehre
nahmen sie ihm — , und nun stellen sie ihn vor
ihr Tribunal - — - Es ist Krieg, und der König
hat schwere Androhungen gemacht — Es gibt
keine Hoffnung für ihn - Soll er in den
Tod gehen -

, weil — — ?
„Meine Herren! — Ich lasse das Regiment

sofort alarmieren . Wir reiten zurück in die
Kasernen. Lassen Sie sofort satteln und auf-
sitzen !" sagt der Oberst dumpf und finster. Aber
keiner der Herren rührt sich , vom Fleck. Alle
haben ihre Blicke auf ihn gerichtet , als forder¬
ten sie weitere Anweisungen, weitere Befehle
von ihrem Kommandeur.

„Ist einer unter Ihnen , meine Herren, der
auch nur das geringste dem Leutnant von Hese¬
feld vorzuwerfen hätte? " fragte der Oberst mit
gefalteter Stirn.

Eisernes Schweigen und finstere- Ent¬
schlossenheit stehen ihm gegenübet wie eine feste
Mauer.

„Zweifelt einer unter uns an der Ehren¬
haftigkeit des Leutnants von Hesefeld ?"

Wieder will das SchweigenHerr werden. Der
Oberst läßt seine Augen wandern von einem
zum andern. Es geht um die stille Frage:
Kamerad, kann ich mich aus dich verlassen?
Dann fallen seine Worte wie tropfendes Blei:
„Wir werden unser» lieben Adjutanten von
Hesefeld nicht im Stich lassen !"

Da tritt der schnurrbärtige Rittmeister vor,
reißt die bespornten Hacken zusammen: „Herr
Oberst! Dm Kameraden hauen wir heraus . Be¬

fehlen Sie , mit einer Schwadron hole ich mir
ihn aus dem Kahn, ehe er in Rendsburg ist."

„Machen wir !" stimmen einige zu.
„Wir hauen ihn heraus !"
„Was ein echter Dragoner ist, - "
Der Oberst wehrt ernst ab . Er hebt die Hand.
„Damit noch einige meiner Herren den F,ran¬

zogen als Opfer in die Hände fallen. Wird
nichts draus ; meine Herren! Nein, ist nichts
zu machen . Was geschehen soll , wird Ihnen
befohlen werden. Ich verbiete jede Einzel-
aktion!"

Jedes Wort hört Claus Müller. Heiß rinnt
es durch seine Gedankenreihe. Hier stehen die
Offiziere seines Regiments , alle jederzeit be¬
reit , ihr Leben für den Adjutanten in die
Schanze zu schlagen . Er tritt vor.

„Herr Oberst! — Ich will mich stellen . Ich
erschlug den Major . Mein Vater - und
der Herr Leutnant — — !"

„Nein ! " unterbricht ihn der Oberst mit
hartem Wort.

„Ich muß !"
„Er muß hier bleiben und hat zu gehorchen !"
„Und mein Vater ? "
„Kommt frei !"
„Und der Herr Leutnant ? "
„Hat Er das eben nicht gehört? "
„Dann will ich der erste sein, der — Herr

Oberst, ich bin bereit, befehlen Sie . Ich will
ihn aus dm Klauen der Franzosen reißen.
Alles will ich wagen. Befehlen, Herr Oberst!"

Einige Offiziere treten an Claus , heran,
reichen ihm die Hand und schütteln -sie kräftig.
Er fühlt es, von dieser Stunde an sind sie alle
unzertrennlich mit ihm verbunden.

„Lassen Sie sofort satteln! In einer halben
Stunde steht das Regiment marschbereit auf
der Straße ."

Der Oberst bleibt mit seinem neuen Adju¬
tanten , dem Leutnant von Möllendorf, allein.

*
Wie Feueralarm ging dt« Nachricht von der

Mordtat aus Holmklint durch die Straßen und
Gassen der Stadt und Festung Rendsburg.
Fuhrleute , die von Kiel kamen , brachten die
erste Kunde. Wie eine Lawine verdichtete sich
sogleich die Botschaft und nahm festere Gestatt
an . Die liebe Phantasie umrankte die Tat mit
einer bunten Geschichte . War man sich in dm
Kreisen der Bürger nicht klar über die Ursache
und die Zusammenhänge, so warm doch die
Gegensätze zwischen den Franzosen und den
grünen Kroghschm Dragonern allgemein be¬
kannt. Es gab wohl kein Haus , in dem nicht
Partei für die Dragoner genommen wurde,

.denn sie warm die Lieblinge der Stadt . Und
der Major Soullard hatte durch seine Toll¬
heiten und Ueberheblichkeiten keinen guten Ruf.
Ms gegen Mittag bekannt wurde, daß der
Adjutant von Hesefeld den Major im Zwei¬

kampf erledigt habe, sahen die Bürger hinüber
nach dem Kronwerk, in dessen düsteren Kase¬
matten der Leutnant von Hesefeld von dm
Franzosen eiugelocht sei und verhört werde. Da
vernahm man überall, daß von Heseseld est
ehrenhafter, ruhiger Mensch sei und den Streit
nicht gesucht habe. Man kümmerte sich sonst
kaum um die Händel unter den Offizieren -dtt
Garnison . Hier aber ging es um den SM
zwischen dm Landeskindern und den fm»
Bundesgenossen.

Fünf Uhr schlug es von der GarmsoMche,
als das Dragoner-Regiment etnrückte. Kein
Spiel wurde gerührt. Ohne Sang und Klang
ging der Zug der sonst so lustigen Reiter durch
die Straßen von Neuwerk. Finster blickte der
Oberst von Krogh drem , finster die Reiter.
Stumm grüßten die Bürger ihre Dragoner.
Kein Heilrus klang ihnen zu; kein Offizier der
Kommandantur begrüßte sie. Unheimlich wirke
der düstere Zug, die verhüllte Fahne, die ernste
Ruhe und am Himmel der schwere, faste
Wolkenzug.

An ihrem Fenster sitzt Marie-Luise . Seit d«
Abendgesellschaft im Hause des Oberste»
Pleriffe ist das Lachen von ihr gewichen. Jetts
Wort des Majors hört sie noch und fühlt die
spitzen Dornen seines Hasses , fühlt noch de«
heißen Atem seines Mundes , seine gierige»
Hände ihre Brust umspannen. — Und immer
wieder hört sie das Wort, daß der Major von
ihrem Vater ein Recht habe, um ihre Harm
anzuhaltm.

Sie hört das Getrappel der einzisheM«
Reiter . Nichts ahnt sie von der Ursache, bis
an ihr Ohr ist das Gerücht noch nicht A
drungen. Ein Heller Schimmer fliegt über M
edles Gesicht . Die grünen Dragoner-
von Hesefeld , Liebster, kommst du zu nur.
Aber warum spielt denn die Musik nicht?
Fahne eingerollt? — Was hat das zu °
deuten? — Dort der Oberst! Aber soweit I
auch die Augm weitet, der Reiter neben ve
Obersten ist nicht Hans . — Bange Ahr«
türmt sich riesenhaft und unheimlichvor m
aus. Sie legt beide Hände fest an die Schlaf -
Die Gedanken sind Peitschenhiebe . IM '"
wieder fliegt ihr Auge die Reihen entlang,
nicht irgendwo ihr Liebster im Zuge oe ,
Nein ! — Eben trappeln die letzten Drag»
vorüber. „

„Marie-Luise!" hört sie eine leise Stimm
hinter sich . Sie wendet sich schnell. Es w
Mutter . Sie steht mitten in ihrem Zunm/z
Warum ist sie so ernst ? Warum so
Zögernd nähert sich Marie-Luise der M»

„Was ist mit Hans ?" Wirst sie die «ans

Frage auf. ' »
Die Mutter legi schonend den Arm um ^

Schulter und zieht sie dicht an sich Hora ».
(Fortsetzung folgt)
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Sonntaa , 29. 1 ., 15—17)4:
Geschlossene(9 .) Vorstellung

der HI (Theaterring I)
Thomas Paine

20—23 : Außer Anrecht
Die Fledermaus
Preisgruppe l

Montag , 30. 1 ., 20—22 )4:
S. Uuswärtigenvorstellung

Thomas Paine
Gastspielpreise »

Dienstag , 31. 1., 20—23:
L18

Frasqutta
Preisgruppe l

Mittwoch. 1 . 2., 20—22)4:
KdF l L , ll H

Tiefland
Preisgruppe 1 »

Donnerstag, 2. 2-, 20—23)4:
L18. KdF IIO 2
Reuaussührung

Romeo und Julia
Preisgruppe l «

Freitag, 3. 2., 20—22:
2 . Konzert

des Konzertrtngs der HI
Sonnabend , 4. 2 ., 15)4 bis
18)4 : Vorstellung für aus¬

wärtige Schulen
Wallenstein , 2. Teil
(Wallensteins Tod)

20—22 : Außer Anrecht
Niederdeutsche Bühne

Wind üm de Ohrn
Preise: 0,60 bis 2,20 RM «
Sonntag , 5 . 2., 15)4—1714:

GeschlosseneVorstellung
für die NSV

Die wunderbare Reise
mit dein Zauberbooi

20- 22 )4 : Außer Anrecht
Neuaufführung

Der Vetter aus Dingsda
Preisgruppe II «

» Veranstaltungsring der
HI SO Prozent Ermäßigung
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"

H

dk vsuirciis Lrb >sit,krönt
W llrskt «iurck krsueks
bei» Oliislldurg-ZtLät

ÜWdenü. ü. 4. kediusi-

Mnsüer
spiele

iu äsr

Mens
Iruci dlsriu

VsrvanälungstänW
r 5t» ff« n5

duMorisiisodö I?aL - unä
Lpstsnspringor

lisrrx^ezvsissr clsr Antvu stauus
iirsmo u . Ksrlino

Istariseds Lpisls
r kloronr

SM Ooppslreest
psul
Lstskt -llougisur

u . Lonl/
nnerüörtss stuktsedauspiol

SsII u . SslS
now. Nusioai -dluiumsr

Ansager : lksrr/ klo» k
^nsiüMge ^g stsiiung:

Mrsri Lckmieik

^Sgmn : ro. zo vkr
KU 1.60 , kdv,» sdim., tU KU 0.80, . Ldeiicl-

KU 1.26 , KLV , VVsdrw .,M KN 1.00
>m üsr lläk -visnststsllsa,o, ULä in üsll bskLlllltsn
14 VerkLiiksstsIIsll

I, f;/,

( '40^ '> ' -V' . F " "* -- i

Lst " ^ ' (
^ >,ch . .i" / > 1 ^

' i ^ ^ Ä , i i ^ - e t ^ k

^ r , «-

« 5-̂ F j. ^
e ' ä. ^ ek

,- . a '- . '»

F ^UMÄWHxUVW^

voraus
von «lei' sonstigen , rckon spnick-
vlöi'tlicken I-eirtunxrfskixkeit lie-
xen wii- mit unrein ^ nxeboten rum

VonIiauL
d' -d ^

- osF/ » -v« 7vi.

dogiuusnüamZV . llLunar1939
ksrtpssrs unek rueüekgsrstzts lVsrv ru doäsulsuä dsrsbgosotrtou
krsissu 0smsn » ekuIis in äsn EröLon86uuä 37 bvr « n «lser billig

Ksiurlod 6sps11s , Irüdsr Oodsnu lluugblui, 8edüttingstrsLs 18/19

7^ » « « » MS « « >«
« «« »>«» HV« «„
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Lk 1. Hsdrnsr spielt clss
liuneltunle- Orcksrkse kVlsclimie kulinks

Haben Sie alle Anzeigen in den „Nachrichten " gelesen?

kräftigt man mit vr Trainers
Augenwasser. Seit 120 Jahren
bestes Mittel zur Stärkg . der
Augen und Erhalts , der Seh¬
kraft . Nur bei

ürogekieN. kirctier , LangeStr . 11

MteRieUlllkenkaaftTönies
Auswahlen für Sammler.

N « r HU« s
RAir WU « « » s » < « kcskrSßsisviiLN?

Haben Sie einen Wmisch . welcher sich auf Ihr Auw. Motor¬
rad . Fahrrad oder Rundfunkgerät bezieht, senden Sie mir bitte
Nachricht

'
per Postkarte. Da hierdurch rein Versehen entsteht,

erhalten Sie als Antwort schnelle und gute Bedienung.

^ sgnur krsnlr , ^ scksniksrmsirlsr
Oldenvurg i. O., Ammerländer Heerstraßek.

Fahrrad -, Rundfunk-Handlung,
Mech . Werkstatt — Autog. Schweißen.

VLnOnqunq
Für den Neubau der Hochschule für Lehrerbildung in Olden¬

burg i. O., II. Bauabschnitt, rund 26 000 n? umbauter Raum —
werden hiermit die Erd-, Maurer -, Beton- und Jsolierungs-
arbeiten — in 2 Losen öffentlich ausgeschrieben.

- Los 1 Festsaalbau, Tagesheim und Hetzerhaus,
Los 2 Turnhallenbau.

Angebotsvordruckesind , soweit der Vorrat reicht , gegen Zahlung
für Los 1 . 3 RM . und Los 2 . 2 RM

ab 1 . Februar 1939 bei der Unterzeichneten Dienststelle zu erhalten.
Eröffnung der Angebote am 22. Februar 1939:

Los 1, vormittags 11 Uhr. Los 2. vormittags 11)4 Uhr.
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Oute Ware 2v Preisen , über c! is 5is
lachen können , das ist schon sin kr-
signis. /<bsr5is müssen kommen u . sslhst
sehen. Venn ciie ksispisls fordern es;

5sklco - ^ nrügs
von 1S 7S an

5por1 - ^ nrügs
von 18 »? 3 an
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von an
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von 3 »23 SN

Knaben -knrüge
von 8 .30 LN
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von 3 »23 LN
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von an

l. s n ge K o s ^ n

von 2 »83 SN

Und vergessen 5is es nickt:
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viek sn bsi ^ luckslmsnn!

0ss t°v> /rsrre »jt/s/tr ^ soto ^/vsu/rs /.o.

JeNc» ober ousgepaKt!
^etrt leonn man gün¬
stig Icoukeni ^etLt nfvK
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gut nutrsn ! /km Montag
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Äs rsim'gt odiis Vasser unä ^ leüt durch gSurlich
nnsokadliclis hösnogsinittsl allen 8ckwut^ aus ÜW
kassrn der 8tokke Korans. 8is könnei » vvirk.
lick nichts bssssrsst na , als IKr?
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8is kennen 61s 8acden nachher Kanin vicdsr

k4oUsrns Lksmuck - ksinigung 4. kremen
Laden Oldenburg: Sekllttingrtrshs 7, kut ZLZL

ans unserer
^. n svahlUSVLt

! erfüllen alle tVünscds, sis sind prsisvort n. gut

I kosendottm LmÄ;

kür veverMkr » « sen Ver8lorvkner
empfehlen wir unser MlMKrilKS ^ eiMVIISUW

mit Perso^enabteil für Angehörige
iKdrHlNIKMSIM Krafts/hrzeuge . Autoruf 4182

weiset » t^-rst / ^ ke5svee ^ Stts
ist r ^ Sisrlstt

V^sr Kennt den Unterschied ? ^Vsr vrsib,
vris man beim Xoclisn , klsirsn , ^ asdisn
und kacken mit heilkräftigen ftuhrbrsnn-
stoftsn sparen und sich dis Arbeit erleich¬
tern kann ? — >Vir unterhalten uns gerne
mit Ihnen über diesen fall.

kommen 8is LD utt̂ f kosisnrds trnd unvsrblncl»
lick ksroksn »v/ir 5ls in ollsn örsnnstokk - krogsn

k u k k ^ ennstosf - Ke ikQltu n g

tt « n ^ slsko§
Osöttnst : 9 - 13 und 12 - 19 1/hr

Montag , den 30 . Januar
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